





4. F. Zarms, Editor. 


Mennonitifche Verlagshandiung, Herausgeber. 








Elkhart, Indiana, 4. Februar 1885. 


No. 5. 








6. Jahrgang. 


Aus mennonitifchen Kreifen. 





Amerika. 


Minnefota. 
Mountain Tale, 19. Jan. Der 
Froſt laborirt noch immer zwiſchen 20 
und 26 Grad R., das heißt Morgens. 
Sept aber fteht milderes Wetter-in Aus- 
© ficht, weil der Wind non Nordweſt durch 
Wet dem Süden fich zuwendet. Es fin- 
© ven ib hin und ber Kränklichkeiten vor. 
© Bei Abr. Hieberte find vor einigen Tagen 
Zwillinge, (Mädchen) eingekehrt, welche 
bleiben wollen. 
Bingbam Lake, 20. Jar. Wie 
E schon berichtet, daß E. Köppfe und Pet. 
Thießen bier waren, und von bier nad 
Dakota gingen, fo habe ih nun gehört, 
daß fie wieder find zurück nah Mountain 
© Late gelommen, um nochmals bier eine 
Zeit zu verweilen, und das Evangelium 
zu verfündigen. David 3. Regier ift 
von feiner langen Krankheit genejen, und 
fpaziert mit feinem Freunde Heinrich 
Regier von Kanjas, unter den Freunden ; 
fo war er auch kürzlich in Bingbam Lake, 
wo er fein Geſchäft bat, 
E Lumberyard. Buhler und Rempel ge: 
denken, nächſtes Frübjahr ihren Store zu 
vergrößern ; vie große Dampfmühle, die 
ſchon etliche Jahre ftille geitanden, fol 
wieder in. Bewegung gelebt werden. 
Meilo DeWolf ver biefige Viehkäufer, 
bat vergangenen Sommer viel Heu ge- 
macht, und läßt es jegt nach der Bahn 
fahren, allmo er es glei preßt, und in 
F die Cars ladet zum Berfhiden. Das 
Städtchen Bingham Lake, ift jetzt im 
fhönen Wachſen, Mandyes wieder ver 
beſſert, und neue Geſchäfte angefangen. 
Flachoe preift jegt $1.20 per Buibel, und 
in Folge deſſen, ift wieder ziemlich ver- 
kauft worden, Eorreip. 
Mountain Lake, -Eottonwood 
Eo., den 22. Zanuar. Lieber Evitor ! 
Wünſche dir, wie auch allen Xefern ver 
„Rundihau‘ die Liebe unferes gefreuzig- 
ten Heilandes. Liebe „Rundſchau“ haft 
du auch Lefer in ver Kolonie Lande- 
krone? — fo bitte ich, grüße doch unfere 
dortigen Freunde, erftlih Heinrih Bul- 
lers (von Hierfhau dahin gezogen). 
Sie ift die Schwefter meiner Frau, fo- 
" dann meine Better und Nichten, Kinder 
des alten Onfels Franz Lammert. Wir 
haben das leptean oben Genannten ge 
ſchrieben, zwar [don vor geraumer Zeit, 
und befommen feine Antwort. Liebe 
Sreunde habt ihr unfern Brief nicht be- 
 tommen ? In dem legten Brief hatte ich 
das Wort Wiederfeben etwaser- 
Härt, und etliche Herzensmworte über’s 
Nachfolgen Jeſu. Schreibt uns doch, 
wir möchten gern etwas von euch Allen 
hören. Du liebe Schwägerin Buller'ſche 
- pflegteft doch vormals, dann und mann 
- uns mit einem Schreiben zu befucen ; 
beſuche uns doch wieder, denn wir lieben 
euch nad Seelund Leib; fo auch Schwa- 
' ger Neufeld befuchte ung mitunter auf dieſe 
Weiſe. Den mwiffet, wir haben feine fo 
naben Verwandte. Wir leben noch und 
lieben ungern Heiland’ der uns fo ſehr ge- 
‚ liebt, daß er fein Leben für uns gab, da- 
mit wir, ewig leben follten bei Ihm. 
Dem Leibe nah find wir gefund, außer 
meine Frau nicht ſehr; haben einen 
> ziemlich anhaltend falten Winter. Nach 
Neujadr hatten wir ungefähr eine Woche 
° fehr ſchönes Wetter, Nachts etwas Froft, 
Tags Thauwetter, auch regnete es eines 
Tages, was in Minnejota eine Selten- 
heit iR im Winter. Nah dem fchönen 
> Wetter recht anhaltende Kälte von 15— 
26. Grad R., aub Schneeſturm nicht 
felten, fo aud heute und das machte, daß 
der Winter Einem und dem Andern recht 
ſchwer wird, infonderbeit mer ‚nicht ſehr 
- gute und geräumige Gebäude bat, daß 
Butter und Brennſtroh trog allem Sturm 
> von draußen geholt werden muß, welches 
- Schreiber pie fes ſchon gut erfahren ; 
läßt daher auch feinen Stiefeltern Peter 
. Wiens, Nr. 5. Marienthal, grüßend wif- 
fen, wie nöthig ibm das Kapital fehlt. 
Wir möchten auch gerne etwas von Sag- 
 radofla hören, von den Onkeln meiner 
Grau, Peter und Cornelius Quiring und 
- Tante Jakob Janzens, fo auch von den 
- Kindern der Genannten; fchreibe doch 
Jemand an uns. Rundſchauleſer, wenn 
Jemand im. der Nähe der Leptge- 
nannten wohnet, theilet ihnen doch. dieſe 
Zeilen mit, werde wo es ſich trifft zu 
Dank mid ähnlich verpflichtet fühlen ; 
vielleicht erhält auch ſelbſt von unfern 
Freunden Jemand die „Rundſchau,“ 


namlich die | 


unfere Adreſſe ift wie oben. Eure euch 
Alle herzlich Liebenden 
David um Maria Fröſen. 
Nahfhrift.—Habe noch zu be- 
richten, daß Peter Friefen, Schneider, fr., 
Nikolaidorf, R., ſchon eine geraume Zeit 
an Rheumatismus leidet, alle anger 
wandten Mittel fcheinen bis jegt vergebens. 
Derfelbige. 
Mountain Lake, den 22. Yan. 
Wie es fcheint, intereffiren fih auch Leute 
im Süden, rfp. Kanfas, bei 18—20 
Grad R., wie es fih im Norden ver» 
bält. Sch kann berichten, daß es hier 
bei 26— 30 Grad R. wohl ziemlich kalt ift, 
aber wer fich erft etliche Fahre hier einge- 
bürgert, dem fommt es nicht fo arg Falt 
vor, und wir find ja auch aus einer Fal- 
ten Gegend hierher gefommen, wie follten 
wir uns denn bier nicht drein fchiden fün«- 
nen, wenn nur 26—30 Grad? So viel 
ich weiß, babe ich noch nicht gehört, daß 
| den Hühnern die Kämme verfroren find, 
| wenigftens haben die meinigen, trogdem 
| fie einen falten Stall haben, noch rothe 
| Kämme. Bei folcher Zeit ftehen wir 
Inod an der Creek und fangen Fiiche, 
| was jegt oft bei Nacht gefchieht, wenn es 
| am fälteften ift. Wechtler’s Buben haben 
ſchon zwei Nächte gefiicht und jedesmal 


I 





bis 600 Stüd gefangen, und, ich felbit 
aud ; fo fann man ſich denken, wie es 
ih in den Nordftaaten verbält. Manche 
Leute denken vielleicht, dag Minnefota 
etwas Schredliches ift, was jedoch nicht 
der Fall ift. 

Muß noch bemerken, daß die Moun- 
tain Laker Sonntag den 25. Januar eine 
Begräbnißrevde mit Bezug auf den ver- 
ftorbenen Karl Penner in Kalifornien 
(fr. Mountain Lake gewohnt) vortragen 
zu laffen und an der Trauer der Frau 
theilzgunehmen gedenfen. Der®efundheits- 
zuftand ift befriedigend. Wir haden fehr 
oft religiöie Verfammlungen ; Konradi 
bielt geftern Abend eine dringende Rede 
über das Geſetz und gedenkt auch nächften 
Sonnabend und Sonntagabend bier zu 
reden ; er bat Gaben zum Reden. Ich 
wünſche meinen Freunden in der alten 
Heimat biemit einen berzlihen Gruß. 








Mir find, Gott fei Dant, alle ſchön ge- 
fund. Sacob Konrath, 
Dakota. 

Parker, Turner Eo.,den 15. Ian, | 
Ich will fuchen etwas der I. „Rundſchau“ 
mitzutbheilen. Wenn mir die „Rundfhau‘ | 
zu Gefichte kommt, fo juche ich zuerft, ob 
was von Kanfas, Nebrasla und Minne- 
ſota darinnen ift, denn man ift body im- 
mer neugierig was vorgeht. Und fo 
wird es doch wohl auch jedem Lefer geben, 
auch was von Dakota zu hören. Be— 
risste, daß wir von Kanſas Beſuch hat 
ten: ed waren zwei Prediger von 
Wiebe's Gemeinde, E. Löppfe von Kan- 
fas, und Peter Thießen von Nebrasta, 
der letztes Jahr nah Rußland gefahren 
war. Sie haben bier in unferer Gegend 
drei Mal Berfam „lung gehalten. Mon- 
tagabend, den 12. d. M., bei J. Penner, 
Dienſtag Nachmittag in unferem Ber- 
jammlungshaufe, Mittwoh Vormittag 
bei Geſchw. H. Adrian Sr. Es fhien 
als wären fie recht ernft in ihrem Wirken. 
Hin und wieder find au fuchende See- 
len, auch ſchon welche die zum Glauben 
gekommen find. Unſer I. Xeltefter H. A. 
it gegenwärtig ausgefahren auf Mif- 
fionsreife, um zu fuhen was noch für 
den Herrn zu thun ift. Es ließ ſich ſchon 
einmal vernehmen, als berrihe Kranf- 
beit unter dem Rindvieh. Liebe Lefer, 
berichtet der „Rundſchau“ Alles mas 
vorgeht. Alle Leſer Herzlich grüßend mit 
Joel 2, 11—12, J. Thomas, 


Parker, ven 17. Januar, Weil 
wir die „Rundſchau“ fhon drei Jahre 
gelefen haben, und nicht einmal was von 
unferen nahen Freunden darin finden, 
und auch hin und wieder einen Brief ge- 
fchrieben und feine Antwort erhalten ha⸗ 
ben, fo will ich einmal etwas in der 
„Rundſchau“ von mir hören laffen, 
wenn es der Editor annimmt und ein- 
fept. Befonvders der Bruder meiner Frau, 
Abraham Töwo in Sagradoffa, follte ein- 
mal von fi hören laffen, da feine alte 
Mutter fo gerne wiſſen möchte, wie es ihm 
gebt ; wir und David Tömfen würden 
uns auch freuen, etwas von ibm zu bö- 
ren, ſowie au von Klaas Wieben, wie es 
ihnen geht und ob die alte Tante auch 
noch lebt oder ob fie ſchon entſchlafen if. 
Unfere, nämlid meiner Frau Mutter 
bat ein ſchlimmes Leiden, den Krebs, was 
jedoch von der Frau Neufeld'ſche aus 
Minnefota wohl noch geheilt werden kann. 

Bruder Konradi war bier und bat 








uns fehr erfreut aus dem Worte Gottes 


und haiten ſchöne Berfammlungen ge- 
habt. Grüße noch alle Freunde und 
Bekannten, die die „Rundſchau“ leſen. 
Möchte von meinem Onkel Benjamin 
Wedel gerne. Nachricht haben, ob er auch 
nah Amerifa fommt oder nicht, nämlich 
von Afien (Carl Wedel.) 
Cornelius Wedel, 


Mebrasfa. 


Dana, 11. Jan. 1885. Der deutſche 
Farmer W., in York Eo., Nebr., hatte 
fih mit feinen Nachbarn — Amerikanern 
— etwas verfeindet, und die Folge war, 
daß fie ihm in der folgenden Nacht die 
Hunde erſchoſſen. Den Abend darauf 
bemerkte feine Tochter, daß fich wieder 
zwei Männer mit Gewehren ihrem Haufe 
näberten, woraus W. nicht ohne Grund 
ſchloß, daß es jest auf ihn abgefehen ſei. 
Glücklicherweiſe konnte er noch durch eine 
an der bintern Seite des Haufes befindli- 
chen Deffnung in’s Freie gelangen, wobei 
er eine Feine Beſchädigung am Kopfe er- 
litt, floh dann bei ftrenger Kälte mit 
unbededtem Haupt nahezu vier Meilen 
nordweſtlich, wo er dann bei einem kürz— 
lid aus Rußland gefommenen Farmer 
übernachtete. 

Nähere Unterfuhung bat herausge— 
ftellt, daß die Gefahr wohl nicht fo groß 
gemwefen, ald man anfänglih glaubte, 
doch iſt W. noch Feineswegs fichergeftellt ; 
die Zufunft wird uns das Refultat zei- 
gen. Ich möchte dies den Lefern zur 
Warnung mitgetbeilt haben, um doch jo 
viel wie möglich mit ihren Nebenmenfchen 
im Frieden zu leben, 

Der Dezember brachte uns einen recht 
ftrengen Winter von 20—28 Grad R. 
Froſt; gegenwärtig haben wir jedoch 
reht warme Tage, mitunter 4 Grad 
warm. Die Getreidepreife find niedrig ; 
Weizen preift 45—50 Cents, Hafer und 
Korn 15—18 Eents per B.; Schweine 
$3.10—$3.40 per hundert Pfund, Rind- 
vieh-4-—44 Gents ver Pfund, Der Ge- 
funvheitszuftand ift befriedigend. 

Jacob Epp, Sr 

Sarmers Balley, Hamilton 
Eo., 13. Januar. Indem ich mich fhon 
feit Jahren mit dem Gedanken geplagt, 
Kanfas einen Beſuch abzuftatten, fo war 


'es am 21. Oftober als ih und noch 32 


Perfonen um zwei Uhr Nachts den Zug be- 
fliegen und mit dem feurigen Roß die 
Reife antraten. Um vier Ihr Morgens 
famen wir in Erete an, wo es hieß : aus- 
fteigeu nnd bis zwei Uhr warten. Ich 
ſuchte mir da gleich einen Herrn Stibena 
auf, der eine große Baum-Pflanzung be- 
figt und in unferer Gegend ſchon viele 
Bäume verkauft hat; ich fand ihn fehr 
befhäftigt mit Einpaden und Berfchiden 
der Bäume. Er meinte, er verfhide für 
3000 Dollars Bäume per Tag ; fein Ge- 
ihäft ſah auch aus, als könnte es fo fein. 
Er war fehr freundlich, holte gleich meh⸗ 
rere Körbe voll Aepfel, die er gezogen 
und gab uns zu effen; ließ auch zwei 
Wagen anfpannen und wollte ung durch 
alle feine Anpflanzungen fahren, denn er 
bat über 200 Ader in Baum- und Gar: 
ten-Anpflanzungen und befchäftigt meh- 
tere Hundert Taglöhner; er bezahlt 
81.25 per Tag. Meine Reifecollegen 
waren nicht geneigt, die Anpflanzung zu 
befehen, und gingen daher zurüd; id) 
und der alte Heinrich Nifkel, Liebenau 
und zulegt Kuban, wurden einig, Alles 
zu befeben, denn wir wollten uns doch 
überzeugen, ob der Mann auch ſolche 
Bärten befipe, wie er fagt. Wir fuhren 
alfo zuerft in einen Apfelgarten von 80 
Adern, der vor ſechs Jahren gepflanzt 
worden ; es waren lauter ſchöne prächtige 
Bäume, denen ed anzufehen war, daß fie 
ihre Frucht getragen hatten. Dann 
gings in einen Kirfchengarten, 40 Ader 
groß. Herr Stibens fagt, daß er 600 
Buſhel Kirfchen gezogen hat, was den 
Bäumen aud anzufehen war. Bon da 
gings in einen Pflaumengarten, 20 Ader 
groß, welden ih und Schwager Nikfel 
zu Fuß durdgingen ; ja es war ein wah- 
rer Pradhtgarten, rein von Unkraut und 
zwifhen den Reihen Mil, Stroh und 
dergleichen. Die anderen Anpflanzungen 
waren zwifchen den Reihen mit Hafer be- 
fäet, welder das Unkraut dämpft. 

Wir eilten dem Depot zu, wo ed dann 
auch bald hieß : einfteigen. In Kanfas 
in der Stadt Concordia blieben wir über 
Nacht, fuhren den nächſten Tag bis Sa- 
lina, blieben wieder über Nacht und famen 
12 Uhr 12 Minuten in MePherſon an. 
Hier ftieg id aus, während meine Reife- 
gefellfhaft bis Hilsboro, Marion Eo., 
zum Liebes ⸗Mahl (Bundes - Eonferenz) 
fuhr. Indem ich even in der Stadt an- 
gelommen, fah ich Prediger Peter Balzer, 





fr. Paulsheim. Wir begrüßten une 
und freuten ung des Wiederfehbens. Bald 
trafich auch P. David Penner, mit dem idy 
dann fuhr und bei ihm über Nacht blieb. 
Wir haben uns fo Manches befragt und 
erzählt; dem Herrn allein fei die Ehre. 

Nun gings an Freunde, Schulbrübder, 
Reifecollegen und Bekannte zu befucen ; 
der erfte Beſuch galt dem alten Lohrenz, 
fr. Elifabeththal; von da ging es zur 
Nacht zu Chriſtoph Hing, fr. Paulsheim, 
welchen ich ziemlich ſchwer frank im Bette 
liegend traf. Er fannte mich gleich, da 
id zu ihm redete; er bat ein ſchönes 
Stück Land und fühlt fih gegen den 
bimmlifhen Bater fehr dankbar, daß er 
ihn den weiten Weg nach Amerika geführt 
bat; er fagte zu mir: „Wie würde es 
gehen, wenn ich meine Familie jest noch 
mit der Schufterei ernähren ſollte.“ 

Sonntag den 26, fuhr ich mit Hine 
feinen Kindern nah Buller’s Kirche, wo 
ih eine recht zahlreihe Berfammlung 
einfand. Nach Abhaltung der Sonn- 
tagichule hielt Neltefter Buller eine ſchöne 
Anſprache. Bon da fuhr ich mit der 
Wittwe Dick'ſche und am Nachmittag zu 
meinen gewejenen Schullebrer Johann 
Siemens, der mich gar nicht fannte, wäh- 
rend feine Frau mich zulegt erfannte; ich 
babe mi herzlich gefreut, meinen 
Schullehrer befuchen zu können. 

Bon da gings zu Abraham Martens, 
fr. Eliſabeththal. Er bat fih einen 
ihönen Garten angeflanzt, id babe we— 
nigfteng feinen befferen in Kanſas gefun- 
den. Die fhon ziemlich groß gewachſene 
Allee, welche von feiner Farm zu der Des 
Melteflen Buller führt, giebt den beiden 
Farmen einen befonders ſchönen Anblid, 
Auch hier Fam am Abend ein recht zahl» 
reicher Befuch, der uns den Abend recht 
kurz vorfommen ließ und nachdem Xelte- 
fter Buller das Schluß- und Dantgebet 
gehalten, nahm ich Abſchied. Martens 
ließ .mih noch an demfelben Abend zu 
Jakob "Stemens fahren; hier fam 1% 
ſchon ziemlih fpät an, thaten der Nacht 
noch einen furzen Abbruch und haben 
und noch recht Vieles erzählt. Siemens 
bat feine Farm ſchon mehr nach Nebras- 
faer Art eingerichtet, das heißt, nicht 
blos Weizen gefät, denn er meint, er 
werde über 3000 Bufbel Korn ernten und 
bat auch ſchon einen Anfang mit Schwei- 
nen gemacht. 

Bon da gings zu der Tante meiner 
Frau, Peter Görzen; fie erfannte mich 
nicht, während er mich gleich erfannte; 
auch bier wurde fo Manches durchgeſpro⸗ 
chen und befragt. Bon bier aus befuchte 
ich ihre Kinder Tömfen, Hildebrands und 
Börgens. Es kamen Mehrere zufammen 
und wurde daſelbſt mande ernite Frage 
verhandelt. 

Bon da ging ich zu Peter Frielen zur 
Nacht, welcher früber auch in Nebrasla 
wohnte; feine erſte Frau war meiner 
Schweſter Kind. Er bat fi eine recht 
fhöne Farm eingerichtet. Bon da aus 
ftattete ih au Kor. Enfen, fr. Brupste, 
einen Eleinen Befuh ab. Sie haben eine 
gut bepflangte Farm und find ſchon ziem- 
lih gealtert. Ich fuhr mit riefen 
zu feinen jegigen Schwiegereltern Klaf- 
fens, fr. Nüdenau, die jedoch nicht zu 
Haufe waren ; von da zu Heinrich Gör- 
zen, die erft vergangenen Sommer aus 
Rußland gefommen find ; fie haben fi 
auch recht fhönes Land gekauft und wa- 
ren frob, daß fie nah Amerika gekommen 
find, Um recht viel in einem Tage au 
befhiden, famen Görzens mit zu Jacob 
Willems, Sohn des Gerh. Willems, Für- 
ftenwerder. Wir find im Geſpräch durch 
unfere alte Heimath gegangen und ic 
glaube, faft in jedem Haufe wurde von 
Fürftenwerder gefprochen, weil das gerade 
unfer Geburts- und Erziebungsort ift 
und wir den Frieden mit unferem Heiland 
gefunden haben. 

Bon da gings zu D. Ens, fr. Drloff; 
er bat feinen Hof ganz zierlih bepflangt, 
an der Südſeite einen fhönen Garten, 
der feine Früchte ſchön gebradht bat. Ens 
war fo freunvli und fuhr mich noch 
denfelben Abend zu Pr. Peter Balzer, 
die wir nicht zu Haufe trafen; id ging 
zu feinem Sohn Joh. Balzer, wo ih Da- 
vid Penner traf und blieb dann bei Pen- 
ners über Nacht. Früh am Morgen ging 
ich zurüd zu Balzers nnd fuhr dann zu 
Peter Buller, fr. Paulsbeim, wo ih auch 
lat Klafen traf; wir waren den ganzen 
Tag beifammen und haben einen recht ge- 
fegneten Tag gehabt. 

Ich befuchte von bier aus Jacob Rap- 
laff, deffen Frau meine Nichte if, es gebt 
ihnen ganz gut, obzwar fie auch ſchon 
auf dem zweiten Anflevlungsplap find, 
was nicht hätte fein follen; fie fuhren 





mid dann 30 Meilen öftlih nad dem 
Aleranderwobler Settlement zu ibrem 
Sobne Jacob, welder mid fodann zu 
meinem Better Gerbard Frieren fuhr, 

Indem fein Schwager Jakob Harms 
von Minnefota au daſelbſt auf Beſuch 
war, fo traf ich feche leibliche Gefchwifter 
Harms, fr. Margenau ; es feblte aber 
dennob eins. Nun ging id von 
bier aus no zu Jobann Regebr, Peter 
Löwen, fr Margenau, und Abraham 
Klaßen, fr. Nukirch. Hier traf ih aud 
Cor, Funf, Paulsheim, und Cor. Eppen, 
Neb., welche auch auf einer Befuchereife 
waren und ſchon von Dakota und Min- 
nefota herkamen. 

Nach einer kurzen Unterhaltung eilten 
wir dem Städtchen Hillsboro au, wo ich 
mehrere Befannten fprechen durfte. Bon 
da ging es zu Heinrich Wiebe, Doch wur- 
den die Beiuche bier ſchon febr abgekürzt ; 
fodann zu Abraham Klaßen, Fürften- 
werder, und Abende zu Vetter Joh Frike— 
fen, der ion eine Zeitlang kränklich und 
ziemlich mager iſt 

Am Sonntag den 2. November ging 
ich in das Emigrantenbaus der Aleran- 
derwobler Gemeinde zur Andacht, wo ſich 
eine ſehr zahlreiche Verſammlung ein- 
fand. Zuerſt hielt Prediger Unruh aus 
Gaderts Gemeinde eine kurze aber drin» 
gende Anſprache über Milfion; dann 
folgte Jafob Harms, Minnefota, welcher 
uns lehrte, wie wir Gott in aller Einfalt 
dienen follen. Zulegt redete noch ein 
Prediger ver Gemeinde, Namens Balzer, 
über den Text: „Ohne mic könnet ihr 
nichts thun.” Nachmittags waren wir 
bei Iſak Harms, wo ih dann aud den 
Editor dieſes Blattes perjönlich kennen 
lernte. 

Am Montag fuhr. mich Better, Gerh. 
Friefen in aller Frühe nah dem Städt- 
hen Lebigb, wo ich den Zug beftieg und 
meiner Heimath zueilte, welche ich Mitt- 
mod, den 5., ſechs Uhr Abends wohlbe- 
hatten erreichte und vie Meinigen alle 
gefund und munter antraf. Die Kinder 
waren mit dem Kornbrechen ziemlich fort- 
geichritten, fo daß wir am 5. Dezember 
damit fertig wurden ;. wir ernteten unge- 
fähr 3000 Bufbel. 

Kanfas it gut, aber Nebrasta nicht 
ſchlechter. Gädderts Settlement gefällt 
mir weit beffer als die Gegend bei Hille- 
borv. Wenn Freunde aus Rußland 
nadhfommen, brauden fie fi vesbalb 


ı nicht zu trennen, wie es ſchon oft vorge» 


fommen ift, denn ich fage es noch einmal, 
daß Kanſas gerade fo qut ift als Nebraska, 
oder Nebraska doch nicht fchlechter. 

Zu quter Legt habe ich noch eine Bitte 
an alle Diejenigen, die ich nicht befucht 
babe, daß ſie es mir zu gut halten möch⸗ 
ten, weil ich fie diesmal nicht befucht habe, 
vielleicht wird es das nächte Mal. Ich 
danke auch für die freundliche Aufnahme 
und bitte um euren Befub. Dem Herrn 
fei die Ehre. Jacob riefen. 


Bradſhaw, York Eo., ven 16. Jan. 
Liebe „Rundſchau!“ Du haft fon ſo 
Mandem Erkundigung und Auskunft 
gebracht, fo bitte auch ich Dich, bringe mir 
doch Die Adreſſe des Friedrich Neufeld, 
Dakota. Ich erbielt einen Brief aus 
Rupland und werde gebeten einen beige- 
fügten Brief nad Dakota zu ſchicken, ift 
aber nicht gejagt an wen oder wohin. 
Iſak Regier’fche, Gnadenthal, ſchreibt an 
ihren Schwager und Schweſter, und ich 
weiß, daß fie nur eine Schweſter hat und 
daß ihr Name Neufeld heißt. Es ift mir 
eingedenf, daß fie einmal bei meinem 
Nachbar Cornelius Janzen zum Abſchied 
waren, als fie von der Krim nach Ame- 
rifa ziehen wollten, und da ich denke die 
„Rundſchau“ kehrt faft bei jeder Familie 
ein (jollte wenigſtens — Edr.), fo vente 
id denn, wird fie au den oben genann: 
ten Namen treffen. Bitte euch daher mir 
eure Adreſſe zu ſchicken damit ich euch den 
Brief zuftellen kann. 

Man bört fall von Jedermann den 
Wunſch ausfpreden, wenn es doc erft 
einmal andere Witterung gäbel Der ®e- 
ſundheite zuſtand iſt nicht am Beſten. 
Die Gattin des Johann Both, Zun., er- 
frantte Sonntag Abend und Dienftag 
Abend kämpften Tod und Leben, 
aber das Leben erhielt den Sieg und fie 
iR auf dem Wege ver Genefung. Auch 
noch auf vielen Stellen bört man von 
Krankheiten. Schluß, nebſt Gruß an alle 
Verwandten und Bekannten. 

Heinrih Güde, 
Kanſas. 

Burrton, den 4. Januar. Liebe 
„Rundihan!” Da ih ganz unver 
die 53. Nummer der „Rundſchau“ für 
erhielt, jo fühle ich, daß die Herausgeber 
























— 





es nicht gar fo genau nehmen, und danke 
dafür. Auch muß ich fagen, ich babe 
noch fein Jahr die Rundſchau“ fo regel- 
mäßig erhalten, als letztes Jahr, und es 
freut mid) das, denn da fleht ein Anftre- 
ben um fähiger zu werden, Die Gefund- 
heit ift ziemlich gut, doch haben Bruder 
Heinrihd Schmidt und Sufanna fon 
eine ziemliche Zeit die Berfammlung ent- 
behren müffen, aber der Herr verläßt die 
Seinen nit. Ich bitte auch unjere Gr- 
fwifter in Rußland zu grüßen, befon- 
ders Johann Dörkfen, Scönfe und 


Gerhard Düfen, Neukirch, beider Frauen | 


find meiner Frau Schweftern. Wir find 
alle fo ziemlich gefund und wünſchen euch) 
desgleihen. Ihr Lieben laßt aud etwas 
von euch hören. 
bier find. Mit Gruß an alle Mitarbei- 
ter der „Runpfhau‘ C. 3. 3. 


Zufe P. D., Wodſon Eo., 15. Jan. 
1885. Dieweil die Berichte ſehr fpär- 


lich von bier fommen, fo fühle ich mich | 


gedrungen auch ein Paar Zeilen zu ſchrei⸗ 
ben. Wir haben bier ſtarken Winter. 
Der Gefundheitszuftand ift gut. Die 
Wittwe Klas Hiebert ift hier auf Beſuch, 
diefelbe hat im vorigen Jahr viel erfah- 
ren. Erſtlich ift ihr Mann geftorben 
und dann ihr Sohn Heinrich, bei ung, 
vom Blig erfchlagen worden. Ich weiß 
nicht viel zu ſchreiben. Wenn euch liebe 
Eltern und Gefchmwifter in Aulieata, 
Aſien, und auch am Kuban diefe Zeilen 
zu Gefichte fommen, fo feid herzlich ge- 
grüßt von ung. Euren Brief, liebe El⸗ 


tern, und Johann Neufelv’s haben wir | 
erhalten, auch euch wieder einen geſchickt. 


Da waren Grüße an unfere Nichten, 
Klas Diden’s Kinder, da ich aber ihre 
Adreffe nicht weiß, fo will ich Dies per 
„Rundſchau“ abftatten. Noch einen 
berzlihen Gruß an alle Leſer von 
Peter Kroeler. 

MepPherſon, 16. Jar. Bir find 
jest Gottlob wieder fo ziemlich gefund; 
unfere Maria hat der Herr in die Emig- 
keit genommen hat uns aber bald darauf 
mit einem Söhnlein befchenft. 

Unfere Sefttage haben wir alle durd- 
lebt und Hätten viele gefegnete Stunden. 
Wie lange dauert’s, ift wieder ein Jahr 
verfloffen? und fo geht ein Jahr nad 
dem andern bis auch unjere Stunde 
fommt; darum thut es Noth, dag wir 
uns immer zurufen:s „Wenn die Men- 
fhen müßten, wie's beim Heiland ift, 
fiher würde Mander heute noch ein 
Chriſt.“ 

Grüße zum Schluſſe in der alten Hei- 
math, Eolonie Conteniusfeld, meine alten 
Freunde herzlich und theile ihnen mit wie 
der Herr do fo wunderbar führt und 
Die Seinen nicht Täffer, Er Hat uns 
aud nicht verlafen, darum wünſche ich 
euch den erworbenen Frieden auf Golga>- 
tha. Abraham Reimer. 


Hillsboro, 19. Jan. Lieber Edi— 
tor! Meine Beranlaffung aud etwas 
für die „Rundſchau“ zu ſchreiben war bie: 
Ich hatte mich im Geifte fo recht in das 
alte und uns fo lieb geweſene Baterland 
verfegt und mich dabei jo manchen, man- 
den guten Freundes und Bekannten fo 
recht lebhaft erinnert, und ich muß fagen, 
daß mich dabei eine rechte Betrübniß 
überfiel, weil wir doch fo wenig Nachricht 
von dort erhalten, weder von den Eltern 
noch Geſchwiſtern oder deren lieben 
Freunden, nicht brieflih und auch nicht 
durch die „Rundſchau“, und fo muß ich 
doch fragen: Wie kommt es doch, daß fo 
wenig Nachrichten von euch dort, in die 
„Rundfhau kommen? Mir kommt es 
vor, diefelben nehmen noch immer mehr ab 
und dadurh machen wir ja das Blatt 

unwerth, denn mir gebt es fo, mir ift die 
„Rundihau'.fehr werth, aber Doch mei- 
ftens nur dazu, um Nachrichten, Bege- 
benbeiten und Vorlommniſſe von Ruß⸗ 
land zu hören. ch erinnere mi noch, 
wie ih, als ich ein Kind war, die Alten 
oft habe fagen hören: „Seit fo und fo 
vielen Jahren habe ih ſchon von meiner 
lieben Schwefter oder dem lieben Bruder 
in Preußen gar nichts mehr gehört, ob er 
oder fie noch lebt, oder ſchon todt fei 
u. ſ. w.“ Das hat mid dann fo gewun- 
dert. Aber wir können es ſchon fehen, 
daß wir gerade fo vergeßlich werden, ob- 
fhon jept Alles fo wohl und aud fo 
billig zu machen it, was es damals, wie 
ich glaube, nit war, denn ed wird wohl 
mit dem Brieffenden derſelbe Unterſchied 
geweſen fein, wie mit dem perſönlichen 
Reifen, denn das geht jept im kürzerer 
Zeit und mit weniger Beſchwerden 
von Amerika, als damals von Preußen, 
nur daß es vielleicht etwas mehr koſtet, 
aber auch dieſes kommt ja nicht fo fehr 
tbeuer. Wer nun fo nahe Anverwandte, 
Eltern oder Kinder dort oder bier bat, 
dann wundert es mich, daß dieſer Be- 
ſuch auch nicht viel mebr wird, wie gut 
thuend und ein wie lebendiges Andenken 
diefes bleibt das weiß ih aus Erfahrung, 
denn feitdem ich bier bin find ſchon wie- 
der vier Jahre verflojfen und doch bin ich 
in diefen Tagen mit meinen Gedanken 
bei faft einem Jeden geweſen, bei dem ih 
vor vier Jahren perfönlich war und fende 
euch auch jept meinen herzlichen Gruß 
mit 1 Petri Cap. 4, Ih muß auf- 
hören, um nicht zu viel Raum in ber 
Mundſchau“ zu beanfpruden. Berichte 
noch, daß ein Mancher ein ziemlich ſchwe⸗ 
res Jahr hat, dadurch, daß alle Produfte 
ſo außerordentlich billig find, doch fehei- 


Wir find froh, dag wir 


it auch wohl fo ſtreng, wie wir ihn bis 
jept noch kein Jahr gehabt haben. _ 
eter Harms. 
Burrton, Harvey Eo., 21. Jan. 
1885. Liebe „Rundſchau!“ Bitte, fei 
doch fo gut underzäble unfern Berwand- 
ten und Belannten, daß in Karaflan, 
Krim, Rußland, der alte Franz Wiebe 
den 27. November 1884 geftorben ift 
und nur 13 Stunden frank gemeien if. 
So if mir vom jungen Franz Wiebe 
brieflich mitgetbeilt worden. Der Geſund⸗ 
beitszuftand bier ift befriedigend. Mit 





Gruß 
| Abrabam 3. Rempel. 
| Lehigh, 22. Jan. 1885. Lieber 
| Editor! Gern möchte ich durch Dies we⸗ 
| nige Schreiben etwas erfahren von unfern 


| Freunden Peters, in der alten Kolonie | 
| Einlage, denn die Mutter meiner Frau | 


war Johann Peters Tochter, Margare- 
tha. Wir grüßen hiermit alle Freunde 
und vielleyht Lieft dort Jemand die 
„Rundfchau,‘ bitte, ihnen davon mitzu- 
theilen. Ausb die Freunde in der Mo- 
lotſchna Kolonie, denn mein Onfel Hein- 
rich Janzen hat auch die „Rundſchau“ 
geleſen (jetzt auch?). Wir ſind alle 
zeſund und wohnen den Winter bei den 
Eltern. Kalt iſt es geweſen von 16—20 
Grad Reamur, hat auch ſchon ziemlich 
Schnee gelegen, ſo daß es ſich gelohnt hat 
einen Schlitten zu machen. Wenn Je 
mand ſchreiben will, meine Adreſſe iſt: 
Kornelius J. Janzen. 

Lehigh, Marion Co., Kan. 
Farland P. O., MePherſon Co. 
22. Januar 1885. Werthe „Rund—⸗ 
ſchau“, indem ich dich ſchon eine Zeitlang 
| mit Freuden gelefen, weil du von nah 
und fern Nachrichten bringft, fo will ich 
| für diesmal auch ein wenig dazu beitra= 
| gen, wenn es noch Raum findet, Der 
| Winter läßt fich diefes Jahr gut an, wir 
haben heute wieder etwa 18 Grad Kälte, 
ſo daß man recht gerne beim Dfen figt, 
|wodurd man Zeit befommt, beim Aus- 
| füllen diefes Blattes etwas behilflich zu 
‚fein. Meine erfte Frage gebt an euch, 
ihr lieben Freunde in Amerifa wie auch 
in dem alten Baterland, ob ihr noch alle 
gefund und am Leben feid. Schon ſieben 
Sabre in Amerika und bis jept noch fein 
Lebenszeichen von euch lieben Blumenfel- 
dern erhalten. Bon Bruder riefen, 
| Lindenort, habe id am 20, Januar einen 
Brief erhalten, 

Was uns anbelangt, fo find wir, Gott 
fet Danf, gefund und wünſchen euch das 
Gleiche. Der liebe Bruder Peter Neufeld 
ift fhon eine Zeitlang bettlägerig franf. 
| David Faft, Linvdenau, Rußland, frägt 
in No. 53 der „Rundſchau“ an, wo fein 
Bruder Jalob Faft ih aufyatte, der mit 
den Hutterthalern ausgewandert iſt 
Bon dem fann ich berichten, daß er mit 
\ feiner Familie bier in Kanfas if. Am 
16. Januar wurde Abraham .Wilme, 
Fürftenwerder, Rußland, begraben, ver 
eines plöglichen Todes geftorben ift; er 
wurde ungefähr 75 Jahre alt. Seine 
Kinder haben diefe Nachricht aus Ruß— 
land durch eine Depefche erhalten. 

Johann Neufeld, 
fr. Rofenort, Rßl. 

Hillsboro, Marion Eo., 25. Jan. 
Lieber Editor! Da ib in No. 6 der 
„Rundſchau“ eine Anfrage nach der Ap- 
reffe des Abraham Enns in der Krim 
fand, und ich viefelbe genau weiß, fowie 
auch felbft mit genanntem A. Enns ver- 
wandt bin und wir mit einander corre- 
fpondiren, fo halte ih es für meine 
Pflicht, diefelbe durch die „Rundſchau“ 
zu veröffentlichen. Und dich, Freund F. 
Enns, bitte ich, ſchicke mir deine Adreſſe, 
fo werde ich brieflich von deinem Bruder 
berichten. Es find bereits neun Monate 
verfloffen, feit wir uns das legte Lebewohl 
zuriefen. Hier die Adreſſe: 

Sued Russland, 
Taurisches Gouvernewent, 
Post Staz Auebar, 
Abraham Eons, 
Kol. Saribasch. 

Zum Schluß nod einen Gruß an alle 
Freunde und Mitlefer von 
Daniel Unger. 


Halftead. Lieber Editor, gerne 
wollte ich ſchweigen zu dem Aufjage des 
Joh. N. in No. 2. der „Rundſchau,“ 
allein da du die Thatfachen haben willft, 
gerade wie fie find, fo erkläre ih, vap N. 
R. zur Zeit feines Unfalls (ſiehe „Rund— 
ſchau“ No. 43.) wohl nicht fo entfernt 
vom beraufchten Zuftande gemefen, wie 





die mit mir einer Meinung find. Mit 
einem Eifenbahnbeamten zufammen bat 
RN. bei 5. Epp Wein getrunfen, und als 
R. ſich noch mehr gefordert, hat E. ge 
fagt, es fei genug, worauf R. von Epps 
jüngerer Cochter Wein verlangt. R. ift 
mehrmals beraufcdt geweien, es ift 
daher unrecht, dies fo einfach zu ver- 
Heinern, wie. N. es thut und ed hieße, 
den Sünder in feinem Greuel beftärfen. 
Correfp. 


Bemerkung der Redaltion. 
— Jeder unbefangene Leer ſieht, daß der 
Halfteader Eorrefip., bei feinem Bericht 
von dem Unfall („Rundfhau‘ No. 43) 
nicht anders konnte, ale die Urfade 
davon anzugeben, war darin ſchon fehr 
zart und fur; — warum denn, fragen 
wir, ließ der Betreffende es damit nicht 
bewenden ? Unfer Eorrefpondent 3. N. 





nen fie jept am Steigen, Der Winter 


gab fih dazu her, in feiner menfchen- 


1884, 


freundlichen Weiſe den R. zu vertheidigen 
und wir waren are genug, *— 
Vertheidigu aufzunehmen, wodur 
aber —— unferm Halſteader 
Correſp. Unrecht geſchehen iſt, denn ſeine 
obige Erklärung ſpricht für ſich ſelbſt 
So kommt es denn, daß die Sache immer 
mehr breitgetreten und R. in einem im⸗ 
mer ſchlechtern Lichte erfcheint — was 
bätte vermieden werden können, wenn 
man fi einfach an die Wahrheit Er 
ten und Finſterniß micht Licht gebeißen. 
Wenn übrigens R. mit diefem nicht zu- 
|frieden ift, werden wir die Angelegen- 
| beit von berufenen Perfonen 'unterfuchen 
laſſen und vom Refultate follen dann die 
Leſer der „Rundſchau“ in Kenntniß ge- 
| fegt werden. 





Manitoba. 


HohfadtP.D. Da die „Rund- 
ſchau“ mir ein willlommener Saft ift, und 
manches Intereſſante uns aus unferer 
| alten Heimath bringt, fo möchte ich auch 
einmal um einen Kleinen Plap bitten, in- 
dem ich Eltern und Gefchwifter da drü- 
| ben babe, und ſchon lange brieflidh keine 
Nachricht von ihnen erhalten habe, und 
ſie freilich auch nidt von uns. So 
thue ich hiermit fund, daß in unferer 
Familie, Gott Lob, noch alles wohlauf iſt, 
und haben im Zeitlichen nicht viel zu be- 
Hagen, als über Geldmangel ; die Pro- 
|duftenpreife find gegenwärtig ſehr 
I niedrig, und ift fozufagen faft feine Ein- 
nahme, find aber der Hoffnung, daß in 
dieſer Beziehung bald befjere Zeiten im 
| Unzuge find. Der Winter läßt feine 
| Strenge ziemlih fühlen, indem es feit 
| Mitte Dezember mit weniger Unter» 
brechung eine firenge Kälte gab, fo daß 
\es öfters 25, 30—35 Grad R. gefroren 
| bat, bei wenigem Schneegeftöber, Die 
ı Sclittenbabn ift immer noch nicht er- 
wünſcht, — doch fann man fi Alles per 
Schlitten befahren. Der Geſundheits— 
zuſtand ift im Allgemeinen nicht am 
Beten, denn in mehreren Familien kränkelt 
ed. Die Halskrankheit unter den Kin- 
dern will immer noch fein Ende nehmen, 
denn neulih ftarben in Bergfeld bei 
| Heinrich Hiebert zwei Mädchen. 
| boren find im jahre 1884, männlich 36, 
weiblich 44. Geftorben, männlid 44, 
weiblich 44. Alſo 11 mehr geftorben 
ı ale geboren. Ueberhaupt find bei ung 
| Seelen 1195, Gemeindeglieder 533, 

| Jakob Pries, 


Reinland, P. D. 16. Januar. 
| Die Kälte macht fich hier diefen Winter 
recht fühlbar, mitunter bis 30 Grad un- 
ter Null, auch darüber, die noch öfters 
von einem ftarfen Winde begleitet wirp, 
was denn eine reiht ſchneidende Kälte 
verurſacht. Schneeſtürme find bis Dato 
weniger als fonft der Fall if, denn 
ı Schnee ift überhaupt nicht viel, jedoch 
ı binreihend zu einer guten GSchlitten- 
bahn. — In Folge der niedrigen Ge— 
treidepreife war der Verkehr auf den 
Straßen eine Zeitlang ziemlih ruhig, 
während er jegt wieder etwas im Zuneh⸗ 
men begriffen it. Der Weizen fteigt im 
Preife von 48 bis 50 Cents, jebt auf 60 
Cents per Bufhel, was dem Farmer 
wieder mehr Muth giebt, feine Frucht 
auf den Markt zu bringen, ja, wünfchen 
würde Mancher daß überhaupt die Yan- 
desprodufte eınen höheren Werth hätten, 
damit ſie ihre drüdenden Schulden beffer 
abtragen könnten, und mehr für ihre 
Mühe und Arbeit hätten. Zwar fehlt 
es an dem nöthigen Rebensunterhalte, als 
Nahrung für Menfchen und Thiere, nicht, 
fondern die billigen Berkaufspreife ber 
Yandeserzeugniffe find es, die bier, 
wenn diefelben nicht mit der Zeit höher 
fteigen, für manchen Berfchuldeten, einen 
gänzlichen Untergang herbeiführen wer- 
den — denn auch das Vieh, außer den 
Pferden, ift feit einem Jahre in feinem 
Werthe fehr herabgeſunken, doch hegt man 
die Hoffnung, daß die Preife für Vieh, 
ſowohl als für Getreide, zum Frübjahr 
böber fteigen werden ; ob aber dieſe Hoff- 
nung in Erfüllung geben wird, wird ung 
die Zufunft lehren. — Der Geſundheits 
zuftand iſt ziemlich gut, nur wird hin 
und wieder über Kopfichmerzen geklagt, 
die wohl mit der ftarken Kälte in Ber- 
bindung fteben mögen. Auch die Hals 
franfheit, die bier im vorigen Winter 
viele Kinder dahinraffte, fcheint ihre 
| Wirkung einigermaßen eingeftellt zu ha⸗ 
ben. Zwar find im Laufe diefes Bor- 
| winters etliche Todesfälle zu verzeichnen, 
die diefer Krankheit zuzufchreiben find ; je- 


| 





J. N. es wünfht und hinftellt, wenig- doch nicht im Vergleich mit den legtjähri- 
ftens babe ich glaubenswürdige Zeugen, | gen. 


Johann Froefe 





Europa. 

Rußland. 
Nikopol, Neubergthal, 25. Nov. 
Da id in der werthen „Rund⸗ 
ſchau“ von nah und fern fo mandes 
Merkenswerthe gelefen babe, von bier 
aus aber nichts mitgetheilt worden ift, fo 
wiß id ein wenig mittheilen, wenn 
für diefe Zeilen Raum if. Bon bier ift 
su berichten, daß wir eine ziemlich fchlechte 
Ernte gehabt, befonders von Roggen und 
Weizen, ein bis zwei Tſchetwert per 
Defftatine; Gerfte und Hafer befler; 
Welſchkorn, Kartoffeln und Gartenge- 
wächje find ziemlich aut gerathen, fomie 
auch Arbufen und Melonen, Bei der 
ſchwachen Ernte konnten wir das Ge- 
treide doch bei trodenem Wetter einfahren, 








fowie auch dreichen ; das Gewicht war ziem- 


Ge-. 


lich gut, aber. doch billig beim Berkaufe. 
Im N ae er —** — 2 
Kop,, Roggen op. und 
Kop. per Pud, jegt aber billiger. Am 
12, d. M. winterte es zu mit Schnee und 
Frof und Regen zugleich, wodurch es 
Eisbahn gab, aber doch nicht glatt. Jetzt 
ift der Schnee wieder ziemlich weg, wenig- 
ftens haben wir feinen Froft mehr. Wir 
müffen auf Wagen fahren, doch an Vieh 
weiden dürfen wir nicht eher denken, als 
wenn wir das Frühjahr erleben ; es giebt 
einen langen Winter zum Biehfüttern, 
und Sutter ? — — 

Mein Nachbar Iſaak Büdert grüßt 
biemit auch feinen Bruder Johann Bü- 
dert, Schönwieſe, Canada, Amerika, fowie 
deffen Kinder, und wünſcht, daß fie ihm 
doch audyeinmal fchreiben oder per „Rund- 
ſchau“ ein Zeichen von fid geben möchten 
und berichten, obes eins von Joh. Büderts 
großen Kindern war, das mit der Mäh— 
mafchine überfahren wurde, Iſaak Bü- 
dert hat gefchrieben, erhält aber feine Ant- 
wort; vielleicht läßt fih eins von Joh. 
Büderts Kindern oder ein bekannter 
Freund zum Schreiben herbei ; will hof- 
fen, daß die „Rundfchau‘ bei ihnen gele- 
fen wird. Man lieft von vielen Belann- 
ten, aber von Denen, die aus unferem 
Dorfe nah Amerika gewandert find, ift 
nichts zu hören. Wenn fie noch am Le— 
ben find, fo fönnten fie fi doch wenig- 
ftens in der „Rundſchau“ hören laffen. 
Grüße hiemit auch Peter Wiebe, I, d. g., 
Reinland, Amerika, fr. Neuendorf, Ruf- 
land ; habe in No, 19 der „Rundſchau“ 
gelefen, daß er ein fchlimmes Bein bat, 
nämlid mehrere Wunden oder Löcher 
unterm Knie. Der Herr wolle ihm 
Hülfe fhiden. Der Geſundheitszuſtand 
in unferer Anfievlung ift befriedigend. 
Einer von den älteften Gemeindelehrern, 
Joh. Dyd, Neuofterwid, ift in dieſem 
Monat geftorben. 

Grüße hiermit die Lefer der „Rund- 
ſchau“. Jakob Harder. 

Lindenthal, d. 4. Dezember 1884. 
Lieber Editor! Die „Rundſchau“ kehrt 
von Amerika auch bei ung manatlich zwei 
Mal ein, fhon im zweiten Jahre und fie 
wird auch mit Wohlgefallen bei uns ge— 
lefen, indem wir dort auch mehrere 
Freunde und, Berwandte in verfchiedenen 
Staaten Amerifa’s haben, als da find: 
Im Staate Minnefota, Welt. Gerhard 
Neufeldt, Heinrich Gooßen, Beide meiner 
Frau Bettern und auch eine Nichte,. ver- 
ebelichte Flaming, alle aus Fürftenau, 
Rußland, berfiammend. Im Staate 
Nebraska, Peter Heidebrecht, Blumſtein, 
Rußland, auch ein Better meiner Frau, 
Lehrer Peter Thießen von Halbftadt, 
Rußland, der uns vorigen Winter hier 
befucht hat und Johann Bärgmann von 
Chortitz, Rußland, deffen Frau, Anna 
geborne Wiebe aus Neuendorf, eine Heine 
Nichte von mir ift, wie auch die Frau des 
Peter Thießen, geborne Faft, eine Heine 
Nichte von mir if. Im Staate Kanfas, 
die Gebrüder Abraham, Peter und Jo— 
bann Neufeldt find Vettern meiner Frau 
und Lehrer Abraham Wiens’ verftorbene 
Frau, ‚Margaretha, geborne Neufelpt, 
war eine Nichte meiner Frau. Und end- 
lich auch mit Dir lieber Editor und Deiner 
waderen Ehehälfte find wir in ver 
Freundſchaftslinie Doppelt verwandt, wo⸗ 
don id Dir, falls du es nicht weißt, einige 
Aufklärung geben will.... 

Wir wohnen feit 16. Juli 1867 im 
Jekaterinoslaw'ſchen Gouvernemente, im 
Paulegrod’fhen Kreife, an der Loſa— 
woi Semweftopoler Eifenbahn, etwa 24 
Werft von der Eifenbahnftation. SIaw- 
gorod, allwo wir damals 250 Deffiatin 
Land kauften für 29 Rubel per Deffiatin 
und den 21. Februar 1869 kauften mir 
angrenzend noch 200 Deffjatin für 30 
Rubel per Deffjatin. In den Jahren 
1872 und ’73 wurde bie vorerwähnte 
Eifenbahn gebaut, welche ewa 450 Faden 
von unferer Wohnung quer durch unfern 
Plan gebt und uns 6 Deffiatin Land 
weggeichnitten hat, wofür ung 65 Rubel 
per Deffjatin ausbezahlt wurden. Den 
9. Juli 1882 fam ein von der Regierung 
ausgefchidter Randpmeffer und maß auch 
den ganzen Plan, wozu auch unfer Land 
gehört, welcher einſt über 3000 Deſſjatin 
enthalten hat. Da ftellte es fich heraus, 
daß uns außer dem Eifenbabnland noch 
44 Defjjatin fehlen und wir folglich jest 
nur 400 Deffjatin haben. Das Fehlende 
liegt in den Plänen unferer Nachbarn, 
die auch von diefem Lande, theils erb- 
lich und theils auch durch Kauf erworben 
haben, aber fie wollen es nicht gerne her- 
ausgeben. Es wirt zwar darum gewirkt, 
fcheint aber bis dato noch ſehr erfolglos 
zu fein. Die Heuernte war dieſes Jahr 
bei uns fehr gering; die Getreideernte 
war mittelmäßig. Wir haben von 120 
Deffjatin Weizen 413 Tſchetwert erbal- 
ten, von 12 Deffjatin Gerfte 139 Tſchet⸗ 
wert, von 5 Deſſjatin Hafer 63 Tichet- 
wert, 5 Mirke und von 6 Deffiatin 
Roggen 18 Tſchetwert, 4 Mirke, Welfch- 
forn jehr wenig, Kartoffeln hinreichend 
für uns und Stroh und Spreu denke ich 
it auch hinreichend für unfer Vieh. 
Unfer Viehbeſtand beträgt gegenwärtig: 
Schafe 383, Hornvieh 44 Stüd, worun- 
ter 8 Miichfühe und 10 Paar Zugochſen 
und Pferde 17 Stüd. Die Getreivepreife } 
find niedrig, Weizen von 7 bis 8 Rubel, 
Roggen 5 bis 6 Rubel, Gerfte 4 bie 5 
Rubel und Hafer bei 3 Rubel per Tſchet⸗ 





wert wird überhaupt jept wenig gekauft, 
was für die große Zahl der neuen Anfiev- 





ler, die auf den 12 Taufend Deffjatin 
angelauften Landes amzufledeln gedenken 
ein großes Htuderniß fein wird. Am 
15. und 16. November fand in dem Ge 


Heinrich, hinfahren mußte. £ 


Am 15. November, als wir ſchon früg 


Morgens von Münfterberg binfuhren, 
wurden zuerft die Jünglinge von jedem 
Dorfe der Reibe nach aufgerufen und ale 
fie Alle beifammen waren, ging’s zuerft 
in die Kirche, allwo Melt. Abr. Görg 
eine Heine Anfprache hielt über die Worte: 
„Gebet dem Kaifer, was des Kaifers ift, 
und Gott, was Gottes iſt“ und Dabei die 
Jünglinge aus Gottes Wort ermahnte, 
ſich doch, ſowohl bei der Ausloofung und 
Befichtigung, als au, wenn fie das Loos 
treffen würde, in ihrem Dienfte auf den 
Forſteien moralifh und chriſtlich zu be- 
tragen, damit fie dem Ehriftennamen nicht 
Schande madten und ſuchte auch die EI. 
tern, deren Söhne das Loos zum Dienen 
treffen würde, aus Gottes Wort zu tröften 
und zu ermahnen, fich in den Willen des 
Herrn zu ergeben. Hierauf ging’s wieder 
zurüd nad dem Gebietsamte; die Dies- 
jährigen mußten zuerft das Loos ziehen, 
wobei, fo wie ich verfianden habe, 229 
Fünglinge waren. Unfertüngfter Sobn, 
Heinriäy, hatte No. 2 gezogen und muf 
dienen, überhaupt follen 64 Perfonen im 
Monat März 1885 in Dienft treten, 
Den 16, wurden zuerft die von früher 
Zurüdgefchobenen, die Damals nicht das 
volle Maß hatten, befichtigt und mußten 
noch etliche davon in Dienft treten, aber 
unfer Sohn Peter, der ſchon zum dritten 
Male vorkam, ift Gottlob frei. Als Ale 
befichtigt und das Maß für die Bellet- 
dung genommen war, gıng’3 wieder in die 
Kirche, wo Aelt. Görtz von Orloff wieder 
die Kanzel beftieg und ihnen nochmals 
eine kurze Ermahnung an’s Herz legte, 
und die Jünglinge mußten ihm die Dien- 
ftestreue gegen den Kaiſer angeloben in 
Gegenwart der Regierungsbeamten und 
da wurden fie alle bis auf weitere Order 
entlaffen. Ich hatte bei meiner Anweſen⸗ 
heit in den Molotfchner Kolonien aud 
die Gelegenheit Sonntag den 18. Novem- 
ber, in der Kirche zu Lichtenau, einem 
großen Miffionsfefte beizumohnen, allwo 
eine große Menjchenmenge zufammenfam, 
fowohl von Zuhörern, als au Sängern, 
Aelteſten und Lehrern auch aus andern Ge- 
meinden. Zuerft redete der I. Aelteſte Ja- 
fob Toews aus Blumenort, dann Xelt, 
Dirks aus Onadenfeldt und zulegt Aelte- 
fer Abraham Görg aus Drloff über die 
Worte unferes lieben Heilandes: „Ich 
bin gekommen, daß ich ein Feuer anzünde 
auf Erden, und mas wollte ich lieber, 
denn es brennete ſchon. Es wurde fpät, 
wir kamen erft um 2 Uhr nad Orloff. 
Am Nahmittag war die Verfammlung 
wieder eingeladen und da war ihnen die 
Sonne darüber untergegangen. Wir 
find Nachmiitags nicht hingefahren, habe 
auch nicht erfahren wie viel auf dieſem 
Feſte eingelommen war, das vorige Mal 
find 276 Rubel eingegangen. Bald 
bierauf folen and Lehrerwahlen ftattge- 
funden haben. In Neu-Halbftant fol 
die Wahl einen jungen Kaufmann Na- 
mens Heinrich Janz und den noch ledi- 
gen Sohn des verftorbenen_Predigers 
Bernb. Harder getroffen haben, Im 
Drloffer Revier Peter Unruh, Münfter- 
berg. Im Neulircher Reviere Heinrich 
Reimer, Schullehrer in Kleefeld und den 
2- ledigen Jakob Reimer aus Alerander- 
ron. 
Werft von ung entfernt, in dem Dorf ge 
nannt Slamwgorod, brannte am 29, Au- 
guft die ruffiihe Kirche bis auf den 
Grund nieder. Es war am ruffifchen 
Selertage und die Leute waren noch nicht 
lange aus der Kirche heraus gewefen, als 
fie inwendig zu brennen angefangen batte. 
Id kam zufällig hin, als fie gerade nie- 
dergebrannt war. Es wurde gejagt, fie 
fei durch die Lichter angeftedt worden. 
Aud find diefen Herbft in unferer Umge- 
bung mehrere „Dreſchdielen“ bei ven 
Outsbefigern und Evelleuten abgebrannt, 
wodurch bei denjelben wohl Futtermangel 
eintreten wird, 
in einem Ruffendorfe, Penwofwannomte 
genannt, etwa I Werft von ung entfernt, wo 
unfere 2 Kinder, Cornelfe’s und Balzer’s, 
dicht daneben auf Pactland wohnen, ein 
gräßlicher Mord verübt worden, nämlich: 
Ein rufliiher Bauer hat einer andern 
Grau mehrere Stiche mit dem Meffer in den 
Leib beigebracht, hat fie dann mit einem 
Heinen Kinde in ihr Haus gefchleppt, 
dasjelbe angezündet und ſich dann mit 
der geladenen Flinte hingeftellt, und zu 
den herbeieilenden Leuten gefagt, wer lö- 
[hen würde, den wolle er niederfchiefen, 
bis zulegt Einer auf ihn gefchoffen hat 


und ibm die Flinte abgenommen, wo- 


durch die Leiche und das Kind vor dem 
Berbrennen geihügt wurden. Der Mör- 
der fipt im Oftrof. Er hatte au auf 
den Sohn der Frau gefchoffen, aber nicht 
tödtlich. 

Den Bettern meiner Frau in Kan— 
fas und Minnefota kann ich von ihrer: 


Nichte, ver Abrah. Sowat'ſchen auf 


Rofendoff, der Älteften Schwefter meiner 
Frau, berichten, daß fie ſehr kränklich ift, 


dem Anſcheine nach wohl ſchwindſüchtig, 
und kann vielleicht auch bald mit ihr zu 








Ende geben. Bernhard Faſt. 
(Bortfegung auf Seite 3,) 


bietsamte zu Halbftadt auch wieder die 
Loofung und Befihtigung unter den For. 
flei-Zünglingen ftatt, wozu ih aud mit 
unfern zwei jüngften Söhnen, Peter und 
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Hier in unferer Nachbarfcaft, 5 


Auch ift am 25, Auguſt : 
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Die Nundichan. 
Erſqeint jeden Mittwoqh. 








dDie „Runbfgau' wird in Eitkart, Inb., gebrudt‘ 


pa aber der Ebitor in Canada, Kanf., wohnt, fo 


mit folgender Adrefie verfehen : 


; J. F. Harms, 


Canada, Marion Co., Kansas. 











Entered at the Post Oflice at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 








Entihuldigung. — Wir baben uns die 
Freiheit genommen, mittelft eines Mahn⸗ 
zettelö unfere geehrten Abonnenten an bie 
Erneuerung ihres Abonnements für die 
„Rundichan“ zu erinnern. Beim Verſen⸗ 
den diefes Mahnzettels find nun mehrfad 
Srrthümer vorgelommen, indem berjelbe 
an mehrere Abonnenten gejandt wurde, 
welche ſchon erneuert hatten. Für diefen 
Serthum bitten wir um Entibuldigung 
und erfuchen gleichzeitig alle Abonnen= 
ten, welche bereits den Betrag für bie 
„Rundſchau“ einfandten, und deren auf 
das Blatt geflebter gelber Zettel noch nicht 
verändert ift, und davon in Kenntniß zu 
fegen. 

Mennonite Publ. ©. 


Durch ein Berfehen find die in No. 42 
vorigen Sabres quittirten $35.25, be: 
ftimmt für Auswanderer von Ajien, nicht 
in den Rechenichaftsbericht der vorigen 
Nummer gelommen, womit weiter nicht s 
verfehlt ift, al3 daß die Totalfjumme um 
diefen Betrag zu gering angegeben ilt. 


Mir werden erſucht unfern Leſern mit» 
zutheilen, daß es in Manitoba zwei Dör: 
fer giebt, die man Neuendorf beißt. 
Nun ift einmal in der „Rundſchau“ be— 
richtet worden, dab in einem Neuendorf 
Jemand feine Frau nicht richtig behandelt, 
war aber nicht genau gejagt, welches 
Neuendorf gemeint fei. Heute verjichert 
uns ein Gorreip., dieſes Neuendorf jei 
nicht das Neuendorf in welhem er wohne, 
ſondern das fei auf der weſtlichen Reſerve. 
Unfer Freund meint daher, bei Erwäh— 
nung der Dorfönamen follte immer ange- 
merft werden, ob weſtliche oder öftliche 
Referve. 


Vom Schatmeifter des A. M. Hülfs- 
committees, A. Sudermann geht uns in 
einem Privatfchreiben vie Mittheilung zu, 
daß fih, Briefen zufolge, wohl alle noch 
in Chiwa befindlihen Mennoniten bald 
entjchließen dürften, nach) Amerifa auszu: 
wandern, und bedarf e3 zu diefem Ent: 
ſchluſſe wie ein Schreiber jagt, wohl nur 
eines entſchiedenen Anftoßes. — Hierauf 
bezugnehmenbd erlauben wir uns wieder: 
holt um Gaben für Afien anzufpreden. 
Auch in der Anfievlung bei Aulieata be— 
darf es noch mehr Geld, damit Diejenigen, 
die fich zur Auswanderung gemeldet, nicht 
getäufcht werden. Es giebt aljo noch 
viel zu thun, ihr theuern Leſer, wollen da⸗ 
ber immer von Neuem die Sache in An: 
griff nehmen. 








Tagesneuigfeiten. 








Ausland. 


Deutſchland. — Berlin, 5. Jan, In 
der geftrigen Reihstags-Sigung gab ein Ber- 
treser der Regierung vie Erklärung ab, daß die 
beabfichtinte ir bes Petroleum-Zolles 
feine beftimmte Form angenommen habe, und 
daß zur Einführung der Maßregel die Mit- 
wirfung des Reicbstages erforderlich fei. Der 
Abihluß eines _ Handelsvertrages zwiſchen 
Deutichland und Transvaal ift amtlich ange- 
zeigt worden. 

Berlin, 26. San. In Hodenheim bei Hei- 
delberg ift heute ein Anarchiſt Namens Julius 
Lieske auf die Anſchuldigung, den Polizeirath 
Rumpff ermordet zu haben, verhaftet worden. 
Die Polizei behauptet, dur einen Augenzeu⸗ 

en der That feftitellen zu fünnen, daß Lieske 

umpff's Mörder if. Der Augenzeuge bes 
Mordes des Polizeiraths Rumpff ha der Bru- 
der des verbafteten Liesfe fein. Der leptere 
ſtammt aus Zoffen, it 27 Jahre alt und feines 
Gewerbes ein Schuhmacher. 

Berlin, 28. Jan. Der Reichstag bat heute 
den Jungareen’fchen Antrag, in allen Gebieten 
Deutiblands die deutſche Sprache zur aus- 
fehließlichen Amtsſprache zu machen, abaelehnt. 

Berlin, 29, Ian. Der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin waren heute in Gefahr, im Tbhier- 
garten von einer plöglih um eine Ede biegen- 
den Kutſche überfahren zu werden. Nur durch 
die Geiftesgegenwart und Körperkraft des 
Kronpringen, der den Pferden in die Zügel 
fiel, wurde ein Unglüd abgewendet. 

Berlin, 30. Jan. Der Kailer Wilbelm bat 
heute Nachmittag eine einſtündige Spazierfahrt 
gemacht. Darauf ertheilte er dem Forichungs- 
reifenden Flegel eine Aubienz und ſprach mit 
ihm über die folonialen Intereffen Deutib- 
land’s in Afrifa und hatte fpäter eine längere 
Unterredung mit Bismard. 

& dw eig. — Bern, 30. Jan. Der Bun- 
ns t die Mittbeilung erhalten, daß bie 

narciften den Bundespalaft mit Dynamit in 
die Luft zu beiprengen beabfichtigen.. Obwohl 
man die Drobung für nicht ernftlich ppm 
erachtet, ift doch Spezial-Polizei mit bem 
Schutze des Gebäudes beauftragt worden. 
Defreig-Ungarn. — Wien, 8. Jan, 
Kaffirer der Giro · und RKaffen- 


‚ vereing-Banf, Baldey, ift zu fiebenjähriger Zucht · 


wolle man ale Mittheilumgen für das Blatt 


Kr et en 
uriheilt worden. 


Wien. 30. Jan. Die biefigen ngen, 
* au nr. Fe * u 
loffen, N) am Donnerflag einem 
Berichterfiatter von dem Reichsrathe wider- 
fahrenen Beleib über bie eng rung cn 
des Reichsrathes fo lange nicht zu berichten, big 
der Reichgrath Abbitte geleiftet bat. 


Großbritannien. — London, 24. Jan. 
Heute Nachmittag haben drei Dynamit-Er- 
plofionen ganz London in-die höchſte Aufregung 
verſeht. Zwei fanden um zwei Uhr oder wenige 
Minnten fpäter in dem ftminfter - Palafte, 
die dritte um biefelbe Zeit im „Tower“ ftatt. 
Der Weftminfter-Palaft enthält die Sigungs- 
und anderweiten Räume ber beiden Häufer bes 
Parlamentes, welche durch die achteckige Weft- 
minfter-Halle von einander getrennt find, 


London, 26. San. Heute find die Welt- 
minfter-Halle und der Tower nur für bie- 
jenigen Regierungsbeamten geöffnet, welche 
mit der Befichtigung der Gebäude beauftragt find. 
Oberſt Majendie unterzieht die Schaupläge ber 
Erplofionen einer fehr genauen Unterſuchung. 
Die bei der Erplofion in ver Weltminfter-Halle 
fehwer verwundeten Poliziften Cor und Cole 
machen in der Beflerung ibres Befindens ſolche 
Fortſchritte, daß ihre völlige Wiederherſtellung 
u hoffen ift. Geftern wurde im Tower ein 
junger Mann, ber ſich James Gilbert Eunning- 
bam, alias Dalton, nannte, ald einer ber Ur- 
beber ver Dynamit-Erplofion im Tower ver⸗ 
baftet. Er ift 25 Jahre alt, von mittlerer 
Größe, dunklem Haare und Auge, fiharf ge- 
fchnittenen Zügen und einem Berbrecdher-Ge- 
fiht. Die Hornhaut an feinen Händen be- 
weil, daß er an harte Arbeit gewohnt ift. 
Seine Sprache hat einen flarfen irifch-ameri- 
faniichen Accent. Das Gerücht, daß er heute 
Morgen im Polizeigericht des Themſe ⸗ Bezirks 
verhört werben würde, hatte eine große Men- 
fhenmenge in und vor das Gerichtsgebäude ge- 
lodt, welche Cunningham zu lynchen drohte, 
falls fie feiner habhaft würde. Kurz nach ber 
Mittagsftunde indeffen verlautete, daß die ®e- 
beimpolizei noch einen anderen der Theilnahme 
an ber Urheberfchaft der Erplofion verbächtigen 
Menſchen verhaftet habe, 

London, 30. Jan. Der Minifter des Innern 
hat eine Mittheilung erhalten wonach die. iri- 
Ihen Dynamit-Berjchwörer gebroht haben, das 
„Britiſh Muſeum“ in die Luft zu fprengen. 
In Folge deffen find zum Schuge des Gebäu—⸗ 
des befondere Vorſichtsmaßregeln getroffen wor- 
ben, 

Frankreich. — Paris, 27. Ian, Der 
Minifterpräfident Ferry erklärte in der heutigen 
Sitzung der Deputirtenfammer auf eine von 
Baudry d'Aſſon geftellte Anfrage, die Nach- 
richt, daß das franzöfiiche Heer in Tongking zu- 
rüdgefchlagen worden jei, für unwahr und er- 
fuchte die Kammer zugleich, alle Anfragen we- 
gen ber Friegerifchen Unternehmungen ver 
Regierung bis, auf Weiteres zu verſchieben. 
Dies wurde befchlofen. — Der General Briere 
de l'Isle hat die Regierung davon in Kenntniß 
geſetzt, daß alle Vorbereitungen zu einem ge- 
meinfchaftlichen VBorrüden fämmtliher Trup- 
pen in Tongking getroffen worden ſeien, und 
man glaubt, daß in allernächſter Zeit ver Be— 
fehl zu einer allgemeinen Zruppenbewegung 
zum Zwede ver Belignabme des ganzen Xan- 
des ertbeilt werben wird. — „Temps“ beredh- 
net, daß nach der Ankunft der nad Tongking 
geiendeten Verſtärkungen bie dort befindliche 
gelammte franzöfiiche Heeresmacht, einfchließlich 


der annamitiiden Scarfihügen, fib auf 
40,000 Mann belaufen werde. 
Paris, 8. Jan. Die Weigerung ber briti- 


fchen Behörven in Hongkong, dem franzöfifchen 
Kriegsſchiffe „Iriomphant” dort die Aus- 
befferung feines Takelwerks zu geftatten, bat 
bier großen Unmillen erreat. Das Blatt 
„Boltaire’‘ bezeichnet dieſes Verhalten ala be- 
fonders unfreundlich und dringt in die franzö⸗ 
ſiſche Regierung, unverzüglich durch Blodirung 
ber franzöfiihen Häfen dafür Bergeltung zu 
üben ; es ſagt: Frankreich bat fich deſſen bie- 
ber enthalten, weil es England für eine be- 
freundete Macht erachtete und eine Blodade der 
chineſiſchen Häfen dem britifchen Handel Nad- 
theil gebracht haben würde. 

Paris, 28. Jan. Es verlautet, daß Franf- 
reich beſchloſſen bat, China amtlich den Krieg zu 
erflären. Tiefer Beſchluß fol durch Englands 
Schrute zur Wahrung der Neutralität in 
Na re und anderwärtd hervorgerufen wor- 
en ſein. 


Spanien, — Madrid, 38. Jan. Geftern 
bat in Alhama ein Erpftoß ein Haus zerftört ; 
dabei find zwei Perfonen befhädigt worden und 
eine dritte ift um das Reben gekommen. 


Italien. — Rom, 27. Jan. Dem Ber- 
nehmen nad hat bie italienifcye Regierung die 
Abſicht, Tripolis in den italieniſchen Beſiß ein- 
zuverleiben, endgiltig aufgegeben. Diele 
Aenderung in ihren Plänen ſoll einer bringen- 
den Botihaft aus England zuzufchreiben fein, 
worin ein Angriff auf Tripolis und ein un- 
zweifelhaft darauf folgender Krieg mit der Tür- 
fei für gegenwärtig ſehr unpolitiich erflärt wird. 
Rom, 8. Ian. Im der heutigen Siplng 
der Deputirtenfammer erntete ver Minifter des 
Auswärtigen lauten Beifall, fo oft er der freund- 
ſchaftlichen Beziehungen zwifchen Stalien und 
England erwähnte. Er äußerte unter Anderem, 
daß Italien jegt feft entichloffen fei, eine Stö- 
rung des Gleichgewichts am Mittelmeer nie- 
mals wieder zu geſtatten. 


Rufland. — St. Petersburg, 24. Ian. 
Die Berübung eines Morbanfalles auf den 
Polizeidireftor Kollert hat heute hier die böchfte 
Aufregung hervorgerufen. Kollert wurde heute 
am hellen Morgen in einer der Hauptftraßen 
von zwei Fremden überfallen, welche ein Jeder 
auf ihn fchoflen uud fodann entflohben. Sie 
wurden verfolgt und gefangen genommen und 
entpuppten ſich ala wohlbefannte Nibiften. 

St. Petersburg, 25. Ian. Die Londoner 
„Army & Navy Gazette” führt in einer Be- 
ſprechung der neulichen Revolution in Korga 
als zwei gewichtige Gründe für Rußlands 
Trachten nad dem Bee jener Halbinfel an,- 
daß es einestheils eine wämer gelegene, Fleinere 
und leichter zu vertheidigende Slottenftation ba- 
ben möchte ald Wladiwaftof, deflen Hafen regel- 
mäßig mehrere Wochen im Jahre durch «is 
verfperrt feiz und zweitens, weil ed dadurch 
eine zahlreiche eingeborene Bevöllerung er- 
halten würde, aus welcher es eine Rarkk Srup- 


eis ausheben fünnte. Sie räth Eng- 
land. und Amerika, fi zur Wahrung ihrer In- 
vr; in Korea mit Japan zu verbinden, 
um Rußlands Pläne zu vereiteln. 


Riga, 29. Ian, Die hiefige griechiſche Kirche 
iſt heute abgebrannt ;- vor dem Ausbruche des 
Beuers wurbe der Anal einer Exploſion ver- 





nommen, 


—* egen China und zur veſchühung des | N 


(Bortfegung von Seite 2.) 
Weſtpreußen. 

Fürſtenauerweide, 21. Dezem⸗ 
ber 1884, Liebe „Rundſchau“! Da ich 
dir feit dem 4. März nichts mehr berichtet 
babe, will ih aus dieſer Gegend auch 
wieder etwas melden. Wie ich ſchrieb, 
hatten wir viel Regen in der Saatzeit; 
die vor dem Regen gefäet, haben beſſer ge- 
than, doch ift das fpät gefäete Getreide auch 
noch recht gut geworden. Gerfte hat auf 
vielen Stellen noch einmal gefäet werden 
müſſen. Nach der Saatzeit hatten wir 
wenig Regen, aber bier in unferer Nieve- 
rung dod genügend, um das Getreide 
und Gras wachen zu laffen. Heu bat es 
hinreichend gegeben, audy über den Ertrag 
an Getreide ift nicht zu Flagen ; ich habe 
per Morgen 60 Scheffel Harer befommen, 
aud Kartoffeln und andere Gartenfrüchte 
haben wir recht viel bekommen. Obſt 
durchfchnittlich wenig und theuer; Bir- 
nen bis 3 Thaler 10 Silbergroſchen per 
Scheffel, Aepfel über 2 Thaler. 

Ich berichte auch, daß im Juli bei 
Thorn die Weichfel den Damm durchbro⸗ 
hen bat und fehr viel Schaden geſchehen 


Nähe einige Dörfer überſchwemmt, näm- 
li Zeier, Stuba, Neudorf, Neulanghorft, 
auch auf der Zeier’fchen Rampen ift etwas 
überſchwemmt. Da ift Heu und Getreide, 
fowie auch die Gartenfrüchte ziemlich ganz 
verloren gegangen. Es ift bis zum 17, 
November ziemlich ſchönes Wetter gewe- 
fen mit blos einigen Nachtfröften, fo daß 
wir das Vieh auf der Weide laffen konn— 
ten; nachher hatten wir viel Schnee, bis 
14 Grad Froft und ſchöne Schlittenbahn. 
Am 4, Dezember fing e8 an zu thauen 
bis jebt ; das Eis iſt aus der MWeichfel 
und Nogat wieder alles herausgetrieben. 
Der Weizen preift per Scheffel 2 Thaler 
6 Silbergrofhen, Roggen 1 Thaler 25 
Silbergrofchen, Gerfte 1 Thaler 15 Sil— 
bergrofchen, Hafer 1 Thaler, Butter bis 


8 Silbergrofchen per Pfund. Herzlich 
grüßend 


Cornelius Martend, 


Berehelicht. 

Minneſota. Peter Thießen mit 
Eliſabeth Dürckſen, Dakota. 

Peter, Sohn des Peter Harder, fr. 
Krim, Rßl., mit Marta, Tochter des 
Saat Schulz. 

Johann Duiring mit Elifaberh 
Willms. 


Erkundigung— Auskunft. 











BES Wie ift die Adreffe von Johann 
Goerzen und Dietr, Neufeld, fr. in der 
Krim, Rßl., wohnbaft? 

P. P. Warlentin, 
Hilleboro, Marion Eo., Kanf. 

187 Zalob. Pries, (Gnadenfeld,) 
Hochſtadt P. D., Manitoba, bittet um 
die Adreſſe feines Bruders Gerhard 
Prieg, fr. wohnhaft auf Markusland, 
Friedrichsfeld, Rßl. 


Driefe. 


7 Abgeſchickt am 23. Jan., von Ja- 
kob Janzen, Kanſ., an ſeinen Bruder 
Franz J. in Alexanderthal, Rßl. 


Süur Aſien erhalten. 
Bon J. W. u. P. K., Kanfae, 


für Heinr. Janzens Familie, 
Aulieata, die Willens iſt nach 
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Amerika zu kommen. 812.00 
Marktbericht. 
30. Januar 1885. 
Chicago. 


Sommerweizen, No. 2, 774 — 774; No. 
3, 71 - 7363 No. A, 63 -6436; Winterweizen, 
No.2, roth, 82e; No. 3, roth, 766; Korn, —* 
2 und No. 2 gelb, 3705 No. 2. weiß, 4046; 
No. 3, weiß, 3I—AU 15 No. 3, gelb, 383 
—39363 N. A, 38405 Hafer, No. 2, 80 —- 
304 ;Nr.2, weiß, 3ic; No. 3, weiß, 304— 
308 ; Roggen, No. 2, 66; Gerſte, No. 3, 
50-5665 No. A, 5%; No. 5, 43e.—GStiere, 
56.60 — 86.80; Kübe, $3.75— 84.60 ; Bullen, 
$3.00—$4.25 3Schiachtkälber, $5.00—$7.25r ; 
Milchkühe, 825.00 — 860.00 per Stüch 
Schweine, fchwere, $4.60— $4.95; leichte, 
$4.30—$4.70;5 Schafe, $2.123—$4.60. — 
Butter : Creamery, 31 — 32; Dairy, 10—12e ; 
frifche, Rollbutter, 11—124c.— Käſe: Rahm, 
flache, 114—12c ; Young Umerifa, 12—123c 5 
Soyweizer Käfe, 13—14c ; Limburger, 10--11c. 
— Kartoffeln: Early Rofe, Snow Flakes und 
Beauty of Hebron, 33—42% ; Burbanks 40 — 
43c; Peerleß, 36—38c ; per Bufbel ; füße Ser- 
fey’s, 84.00—$4.50 ; Illinois, $2.00—$2.50 
per Faß. — Geflügel: Gerupfte Truthühner, 
12—123c 5 gerupfte Hühner, Ic; alte Hähne, 
526e; gerupfte Enten 12—13c per Pfr. — 
Wildpret: Prairiehühner, 84.50 — 84.75 5 
Wachteln, 81.25 81.35 ; Hafen, 81.00 ; Roth- 
fopfenten, $2.75 ver Dpb.; wilde Truthühner, 
10 — 12e per Pd. — Eier 277—Be. — Heu: 
No. 1, Timothy, 811.00 — 812.003 No. 2, 
39.50—$10.50 5 gemiſcht, 87.50 — 88.50 5 


Upland Prairie, 38.50 — $12.00; No. 1, 
ur 7.50—$8,50; No. 2, Prairie, 85.50 
ats PR — — öhnlich 

en, No.1, bart, ce; gewöhnlicher, 
68: 5 Rt. 2, bart, 7303 gewöhnlicher, 65c 5 


Korn, No. 2, 3503 No. 3, 34e; Hafer, Ne. 
2, weiß, 24c gemifcht, 23c 5 Gerfte, No. 2,150c ; 
v. 3, 3Be; Roggen, No. 2, Abc. — Heu: 
Zimotby, $10.00; wildes, $7.25. — Butter : 
Ereamery, 18— 225 Dairy, 15—20r. 
Ranfas City 
Winterweizen, No. 3, roth, 5950;3 No. 4, 
roth, 56e 3 Korn, No, 2, weiß gris 34dr ; 
No. 2, 314—3lde; Hafer, No. 2, 26. — 
Stiere, 83.65 — $4.25 ; Kühe, 82.75—83.50 ; 





Schweine, $3.75—$4.55 ; , 32.30 
zu e 34,55; Schafe 


Die _ 
Braut ohne Gebetbud. 


Eine Geihichte für das Volf erzählt 


von 
Onkel Wilbelm in Emmentbal. 





(Fortfegung.) 


Sch könnte ihnen viele Beweiſe dafür 
bringen, aber ih muß geben, Er ging, 
aber Mandes von dem, mas er gejagt 
batte blieb zurüd. 

Frau Steinart fonnte ſich nicht genug 
wundern, daß diefer arme Mann fi fo 





it. Am 28, Juli wurden in unferer | 


glüdlich fühlte und daß er kein Gebetbuch 
brauchte. Nur was er vom Tilgen der 
| Sünde gejagt hatte, ſchien ihr unmöglich. 
| Wenn Gott mir aufth alle Sünden vergiebt, 
| fagte fie zu ſich jelbit, jo wird mich Doch die 
| Erinnerung an meinen Mann ſtets un- 
| glüdlih maden, und wenn es eine Emig: 
| feit giebt, fo fann es für mich nur eine 
ſchreckliche ein. Dabei fing fie von Neuem 
| an zu weinen und rang ‚verzweifelnd die 
| Hände. 

Bon draußen erfuhr fie Nichts, da fie 
ſich um Nichts befümmerte, und darum 
hatte fie auch nicht erfahren, daß das Ge— 
| richt bereits die Leiche ihres Mannes hatte 
| ausgraben und unterfuchen laffen, wobei 
| feftgeftellt war, daß er vergiftet worden 
iwar. Eines Tages traten zwei Polizei: 
diener in ihre Stube und fragten, vb fie 
die Frau Steinart fei? Sie erichraf erit, 
| faßte ji aber bald wieder und faate ganz 
ırubig: Das bin id. Dann müffen wir 
| fie erfuchen, fagte ver Eine, mit uns zu 
geben, und dabei fam eine Handſchelle 
\aum Vorichein, die er ihr anlegen wollte. 
Auf ihr inftändiges Bitten unterließ er es, 
ſie zog Schuhe an, madte ein Tuch um 
und ging mit. 

| Bor dem Unterfuchungsrichter bekannte 
fie ohne Umjchweif die volle Wahrheit und 
| zeigte fich fehbr reumüthig. Diejer Umjtand 
| hatte zur Folge, daß fie während der lan: 
gen Gerichtäverbandlungen milde beban= 
ı delt wurde, aber im Gefängnis mußte fie 
bleiben. In der einjamen Zelle, wo fie 
feine Beichäftigung hatte, wurden ihr die 





- 1 Stunden jo lang, wie ſonſt faum die Tage 


und Woden. Die einzige Gejellicaft für 
| fie war ein ziemlich dickes Buch, welches 
fie anfang3 für ein Gebetbub hielt, ob— 
| gleich es den Titel: ‚Bibel, oder die hei— 
lige Echrift‘‘ führte. Sie batte nie eine 
| Bibel beſeſſen und war deshalb ganz un: 
bekannt mit ihr. Gebetbüder aber mocte 
ſie nun einmal nicht leiden, weil fie ſowohl 
bei ihrem Ontel früher, als aud jpäter 
|bei ihrem Manne eine Abneigung davor 
| befommen hatte. Sie ließ das Buch ru: 
big liegen und gab ſich den qualvolliten 
| Gedanten hin. Wäre der Tag nur bald 
da, jagte fie zu fich ſelbſt, dann wärft du 
doch einmal von diefem Jammer befreit. 
| Um ſich die Langmweile zu vertreiben, griff 
fie doch nah dem Buche, ſchlug es auf und 
traf die Gejchihte von Joſeph. Sie las 
und las immer weiter, und je länger fie 
las, defto intereffanter wurde ihr die Ge— 
ſchichte, und fie hörte nicht eher auf, bis 
fie zu Ende war Während dem Lefen hatte 
fie ſich ſelbſt und ihre ganze traurige Lage 
vergefjen. 

Sie fah den Joſeph in der Grube, dann 
verfauft, dann im Gefängnik und zwar 
unſchuldig. Das glorreihe Ende feßte fie 
fo in Erftaunen, daß fie laut vor ſich bin 
fagte: Wenn es einen Gott giebt, dann 
bat er jich gewiß an Joſeph geoffenbart. 
Ihr Verlangen, mehr in diefem wunder: 
baren Gebetbuche zu lejen, wurde von Tag 
zu Tag jtärfer. 

Die Berhörgdauerten ihr ſchon zu Lange, 
und fie gab über Alles die ehrliche Aus: 
funft, um nur fchnell wieder zudem Buche 
zu fommen. Gie las die Geſchichte des 
Sündenfalles, Kains Brudermord, die Ge» 
fbichte der Sündfluth, das Leben Abra: 
bams, Iſaaks und Jalobs, hernach die 
Geſchichte Mofes und der Kinder Jirael, 
und immer geipannter wurbe fte auf die 
Fortfegung. Jedesmal, wenn fie gelefen 
hatte, war ihr zu Muthe, ala wenn ein 
Durftiger getrunten hat, obgleich fie den 
eigentlichen Sinn nicht verftand. 

Der Inhalt des Buches wurde ihr nad) 
und nad fo intereflant, daß fie mit Furcht 
an den Zag der Hinrichtung dachte, nicht 
weil fie ven Tod fürchtete, ſondern weil 
fie doch gerne das ganze Buch durchgele⸗ 
fen hätte. Ganz bejonders war es die Ge- 
ſchichte Daniels, die ihre ganze Aufmert: 
amteit fejjelte, weil diefer Diann täglich 
drei Mal auf feinen Anieen betete und da: 
bei fein Gebetbud brauchte. 

Später war e3 überhaupt auffallenp, 
daß all die Männer, von denen jie las, 
nit aus dem Buche gebetet hatten, jogar 
der Herr Jeſus nicht, und feine Apoſtel 
auch nicht, ſondern daß fie alle frei mit 
Gott geredet hatten, wie ein Kind mit dem 
Bater. Gie lernte dur das Leſen der 
heiligen Schrift einen Gott kennen, von 
dem fie nichts gewußt hatte. Echon beim 
Leſen der Geſchichte von Davids tiefem 
Falle und feiner Buße hatte fie einen lei» 
ſen Schimmer von Hoffnung gefühlt, als 
fie aber die Erzäbjung von dem Schächer 
am Kreuze laß, fiel ein warmer Sonnen: 
ftrabl in die Nacht ihrer Seele. Der Ge: 
danfe, daß auch Mörder felig geworden 
find, füllte ihre Augen mit Thränen, fie 
legte ihr Geficht auf die Bibel und ließ ib: 
‚ten Thränen freien Lauf. Dann ftand fie 
‚auf, lief in der Zeile auf und ab und ſchrie 
Yes Wüßte ich's doch ! wüßte ich's doch ! 

In dieſer Zeit beſuchte fieder Gefängniß- 
prediger. Gie gab auf alle Fragen ganz 
offene und ehrliche Antworten, gerade wie 
vor dem Richter. Auf feinen Wunſch er: 
zäblte fie ihm ihre Lebensgeſchichte, die er 
mit großer Theilnahme anbörte, und da: 
bei gleich die Bemerltung machte, daß er 
e3 mit einer Seele zu thun hatte, die durch 
falſche Begriffe von Gott, wie durch den 
Umgang mit Heudlern, welche die Reli: 

ion zum Dedmantel der Bosheit ge: 
raucht hatten, irre geführt war. Des- 
halb erſchrak er nicht, als fie ihm am 








I 


Schluß ihrer Leidensgeihichte fagte: 3 
bin eine Berbrederin, ich habe den To 

verdient und fürchte mich nicht zu fterben, 
aber einen gerechten Gott und Bergelter 
giebt eö nicht, ſonſt hätte ich nicht fo oft 
ganz unfhuldig leiden müflen. Er er— 
annte fogleich, daß fie nicht auf dem ges 


des Geizes oder anderer niederer Triebe 
zur Berbrecherin geworden war, ſondern 
daß die von Menſchen edel genannten Eis 
aenjbaften, Ehrgefübl, Rechtlichkeit und 
Uneigennügigfeit fie dazu geführt hatten, 
daß fie eigentlich durdb das, mas man font 
Tugend nennt, zum Berbrechen verleitet 
worden war. Sn feiner Unterhaltun 
mit ihr fuchte er ihr Mar zu machen, ba 
Sünde immer Sünde bleibt vor Gott, 
gleibviel, ob man gute over ſchlechte Ab» 
fichten dabei bat, und daß fie zu ihrem 
Verbrechen eine noch viel Ichlimmere Sünde 
auf ſich geladen bat, welche darin beitebt, 
daß fie gerechter fein wollte ald Gott. 
Diefe Selbftgerechtigfeit, fagte er, ftammt 
aus dem Hochmuth, und der Hochmuth 
ih ein Greuel vor Gott ; deebalb erben die 
groben Sünder, welche im Bewußtſein ih— 
rer Unwürdigkeit vor Gott ericheinen, eber 
das Reich Gottes, als die jelbitgerechten 
braven Leute, die fib über Gott ſetzen. 
Gott wiederftehet den Hoffährtigen, aber 
den Demütbigen giebt ev Gnade. 

In diefer Weife fuchte er fie bei feinen 
wiederholten Beſuchen zu belehren und 
Frau Steinart las in der Zwiſchenzeit 
fleißig in GottesMWort. Was ihr befon» 
ders Zutraueu zu ihm einflöbte, war, daß 
er nie ein Gebethuch gebrauchte, jondern 
aus dem Herzen mit ıhr und für fie betete. 
Was fie nicht verftand mußte er ihr erklä— 
ren, und was er ihr dann jagte, ſuchte fie 
mit der Bibel zu vergleichen. 


(Fortfegung folgt.) 


wöhnliben Wege der Habſucht, der Rache, 








— gegen alle— 


Blutkrankheiten. 


—Gegen — 


Leberleiden. 


— Gegen— 


Magenleiden. 


— 
theten en oder werden bei Beftellungen von 
$5.00 ei verfandt durch 
The Charles A. Vogeler Co., 
(Nachfolger von A. Vogeler & Co.) 


Baltimore, Md. 
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Geld zu ſechs — Intereſſen 


und angemeſſener Commiſſion kann ich auf kultivirte Farmen ausleihen in Harvey und 


MePherſon Counties. 
Das 


Geld kann jederzeit abbezahlt werben, wenn die Intereſſen fällig find, 


Befragt euch bei mir, ehe ihr anderswo hingeht. 


Burrton, Kanfas, 
(Auf ber Gübfeite der Bahn.) 
4—16,1885. } 


Saat WB. Eng, 


Agent und Bffentliher Notar. 





Tagesneuigfeiten. 


Auftralien. — London, 30. Jan, Eine 
heute Nachmittag aus Sydney in Neu-Süp- 
Wales eingetroffene Depefche meldet, daß, als 
ber Schnellzug zwifhen Sydney und Wagga 
Wagga mit großer Geſchwindigkeit über eine 
Brüde fuhr, diefe eingebrochen und fammt dem 
Bahnzuge in ven Fluß geftürzt fei. 40 Paffa- 
giere Ind dabei um das Leben gefommen. 

China. — Hongkong, 24. Jan. Laut bier 
eingetroffenen Nachrichten haben bie Ehinefen 
Admiral Courbet's Unternehmen gegen die Koh⸗ 
lenbergwerfe von Stelung vereitelt. Die fran- 
zöffhen Truppen waren gelandet und hatten 
Kelung angegriffen, wurden aber mit einem 
Berluite von 875 Mann zurüdgeichlagen. Das 
Miplingen des Unternehmens foll hauptfächlich 
dem Umftande zuzufchreiben fein, daß die Fran⸗ 
zofen die Stärfe des Feindes unterfchäpt und 








den Angriff nicht mit genügenden Kräften un- 


ternommen hatten. Die franzöfiihen Truppen 
werben jegt zu einem gleichzeitigen Angriffe auf 
Kelung und Manfui —— 

Aegypten. — London, W. Jan. Vor- 
mittagẽs gegen Elf iſt im Kriegsminiſterium die 
Nachricht eingetroffen, daß General Stewart’3 
Zruppen fich füblid von Metämneh verfchanzt 
haben. Diefelbe Depeſche theilt die erfreuliche 
Nachricht mit, daß General Stewart mit dem 
General Sordon in Verbindung ftebt. Stewart's 
Truppen hatten, ehe fie Metämnebh erreichten, 
mehrere Gefechte mit den Arabern zu beftehen, 
General Stewart ift fchwer verwundet. Fünf 
Unterbefeblahaber des Heeres des Mahdi find 


in den Gefechten gefallen. — Am Moutag den | 
19. Januar Morgens, zwei Tage nad der 


Schlacht bei Abu Klea, erfchien. eine ftarfe 
feindliche Heeresmacht in der Front der vorrü- 
denden Briten und ein kurzer aber heftiger 
Kampf entipann fich etwa drei Meilen vom 
Nil, Die Briten mußten eine Zeitlang ein 
vernichtendes Schnellfeuer unterhalten. Wie 
der Reuter’fchen Ugentur gemeldet wird, fanden 
in biefem Gefechte den Briten 7U00 Mann, 
meift mit Büchfen bewaffnete Reiterei, gegen- 
über. Der ‚Berluft der Briten belief ſich auf 
20. Todte und 60 Berwundete, während ber 
Feind Alles in, Allem etwa 1300 Mann verlor. 
Der Kampf begann am frühen Morgen und 
mwährte den ganzen Tag. 


Inland. 

Waſhington, D. E, 27. Yan. Aus 
anſcheinend fehr guter Duelle kommt das Ge- 
rücht, daß eine Verſchwörung zur Sprengung 
des Kapilols entdeckt und zum Gegenftande einer 
Unterfubung gemacht worben iſt. Die Einzel- 
beiten ver Geſchichte find bie: eine ala Ueber⸗ 
feperin in dem Staats- Department angeftellte, 
zuverläffige Dame bat ein oder zwei Tage vor 
der Londoner Erplofion die betreffende: Entde- 
dung gemacht und fie einem Eongrefmitgliede 
mitgetheilt, Dieles bat nach einer Berathung 
mit feinen Freunden geftern dem Staats-De- 
partment yon der Sache Mitibeilung gemacht. 
Die Sade wird gegenwärtig unterfudht und 
foßte bis nach Beendigung der Unterfuchung 
gebeim gehalten werben, 

Wafbington, 29. Ian. In dem Gebäude, 
in weldem fi die Druderei des „Evening 
Star’ befindet, hat eine Feuersbrunſt heute ei- 
nen Schaden von 25,000 angerichtet, weldyer 
durch Berjiherung vollftändig gedeckt iſt. Das 
Blatt wird jedoch wie gewöhnlich erfcheinen, 

Duincy, I0., W. Jan. Der demofrati- 
ſche Ward-Politifer, Polizeirichter John Kieffer 
bierfelbft, hat ſich heute wegen Geldverlegenhei⸗ 
ten auf dem Heinrih Steinlamp'ſchen Grund⸗ 
füde in der Etateftraße erfchöffen. 

Newark, R.3., 2%. Tong Sing, 
der hinefiihe Steward der Erpebition zur Ret- 
tung des Lieutenants Gteeld, welcher wegen ei- 
nes an einem andern Chineſen verlidten Raub- 
morb-Berfuches lürzlich verhaftet worden war, 
bat bie That eingeftanden und ift zu fiebenjährt- 
ger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. 

New Hort, 27. Jan, Der Agent ber 
Rotierdamer Dampferlinie äußerte heute, daß 
bie Berfammlung der Vertreter der europäifiben 
Dampferlinien zum Zwede der Herftellung der 
alten Zwiſchendeck · Fahrpi ach dem 4. 
Februar verſchoben worden iſt, an welchem Tage 
in Hamburg eine Verſammlung der Auctionäre 
der Hamburg-Ameritanifhen Hadet-Dampfer- 
Linie fattfinden wird, 

Philadelphia, Pa., 27. Jan. Der 
von der Seannette-Erpebition in das Polarmeer 
ber befannte Ingenieur bat heute eine 
Anſprache an das amerifan Bolf gerichtet, 
in weldper er die Anſicht a t, daß die Zeit 
zu einer erfolgreichen Reife nad dem Nordpole 
i ſchlägt ben Weg über Franz 

bs Yand vor, ber 49⸗ brlos und 
brauchbar fei. Er bofft, merifa einen 
reihen Mann g finden, ber bie Koſten der 
Ausrüftung der Erpedition zu tragen geneigt if. 
Er berechnet fie anf $80,000, fals das Trans- 
portichiff nur — wird und auf *130,00, 
falls das Schiff angelauft wird. 

— de Heute BER 

orgen wurbe in bem weſtlichen Stab 
Me Saltien aufgefunden, ir Weiden vier 
Männer lagen, von denen nur noch einer, wenn 
auch mühlam; im Stande war zu ſprechen; 
zwei andere ey’ 228 und in der 
Kälte erſtarrt, daß fie bie nung verloren 
hatten und der vierte, Peter Gerber mit Namen, 
war erfroren. Die vier Männer waren feit 
dem Anbruche des Abends auf einer Sauftour 
geweien und wären ſicherlich ſammtlich erfroren, 
wären fie nicht noch rechtzeitig gefunden worden. 

Cincinnati, 29. Jan. Ein Telegramm aus 
New Straitville in Obio fagt: Die Kohlen- 
grube in Plummer Di ift beute früh in Brand 

worden und ſteht gegenwärtig in hellen 


New Yort, 29. Jan. Pbilipp Eigen bier- 
felbft, weicher feinen Schwager ben Schneider 


s der B tet bat, i 
EEE EN 
—— verurtheilt worden Der mwort- 


nen ug ihn der Onade des Richters dringend 
30. Y . 
58 * Der ſchen —* 





Milwaukee, 30. Ian. Ein Inſaſſe 
bes biefigen County - Gefängniffes, Namens 
Warren, hatte ven Gefänanifbeamten verrathen, 
daß der hiefige Pfandleiher Gearge W. Kane 
Sägen in dag Gefängniß eingelbmuggelt habe. 
Bei einer darauf angeftellten Durdfubung der 
Sefängnißzellen wurden in der That fünf feine 
ftäblerne Sägen vorgefunden, welche in Bad- 
werk, das Kane den Gefangenen überfendet 
hatte, verborgen in die Zellen gelangt waren. 
Unzweifelhaft follten die Sägen beute Nacht zur 
Ermöglidung eines Maffenausbruches von Ge- 
fangenen benugt werben, 

San Francisco, 30. Jan. Die hiefi- 
gen Zeitungen haben einen Kreuzzug gegen ei- 
nen joeben erft an den Tag gelommenen Kin- 
derſchacher weißer Mütter, welde ihre außerche- 
lien Kinder an Chineſen verkaufen, begonnen. 
Die Unterfuchung ergiebt, daß der Kinderhandel 
feit langer Zeit und hauptſächlich durch Vermit 
telung ver Privat-Entbindungs-Anfalien be- 
trieben wird. In vier Fällen find Heine Kinder 
| von Weißen im Befige von chineſiſchen Kuppie- 
| rinnen gefunden worden und es ift Grund zu 
| der Arnahme vorhanden, daß noch Hunderte 





| folcher Fälle von Kinderverfäufen vorgefommen | 


| find. Die Ehineien fürdten die Entdeckung 
| und haben jedenfalls die Kinder außer Sejichts- 
| weite gebracht. Aus guter Quelle wird heute 


| Abend behauptet, daß chineſiſche Spekulanten | 
| Kleine weiße Mädchen auflaufen, fie nad China | 
| fenden und dort big zu ihrem zwölften Jahre er- | 


| ziehen laffen, um fie alsdann für bedeutende 
| Summen in die Harems reicher Ehinelen zu 
| verfaufen. 





Abtheilung der Herausgeber. 
| Unzeigens Departement ftebt nicht 


unter der Gontrolle und VBerants 
wortlichfeit des Editors. “MU 


Eine Farm, 
eine Meile ſüdweſtlich von Hillsboro, Kanſas, 
1W Ader Land, rundum Hede, davon find wie⸗ 
der 3U Ader Weide und Waller mit Heden um- 
zäunt, tragende Obfbäume, Brunnen und Waf- 
jer gut, nebſt Gebäuden, ift zu haben für 
s3000 bei 
John Hiebert, Aleranderfelv. 

85. 





47, 

. Waderom, 
praktifcher Thierarzt, 

ift jeden Mittwoch in Hillsboro und 

Donnerstag in Lebigh in den pp. Drug 


Store3 zu erfragen. 
50,84— 8,'85. 


A. Seinecke, Jr. 


Enropäifches 


Inkaſſo⸗ Geſchäſt, 


Cincinnati, Ohio. 


— — —ñ 


Vollmachten 


rechtsgültig angefertigt. 


Erbſchaften 


in Deutſchland, Oeſterreich und der 
Schweiz ſchnell und ſicher einkaſſirt. 


KIT Den deutichen Advokaten und No- 
taren von Elfhart und Umgegend erlaube 
ni meine Dienfte ergebenft anzubieten. 








ILEIEECEEEELEEEOELEE REF EDS 





Dies iR der Titel eines deutfchen Gelang- 
buches mit Noten, weldes für Sonntagfchulen 
fehr geeignet iſt. — Es it 191 Seiten ftarf und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fegt find und ift im fieife Einbanddeden aebun- 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents; 
per Dupend $3.60, portofrei, oder 83.10 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei ber 

MENNONITE PUB CO., ELKHART, Ind. 


Gefangbücher, 


fowie au andere Bücher der Mennonite Vubliſhing 
Company find in Manitoba in der Pembina Anfiedlung 
bei 


Peter Wienss, Reinland, 
zu beftellen, und bitten wir unfere Kunden, ibm ihre 
wertben Aufträge zu libertragen, indem fie auf biefe 
Weiſe fiherer und billiger zu mmen find, ald wenn 
® Beftellangen 
freund und Herold 








N 
Beinland, Manllobe. 
Das vierkimmige Choralbuch. 


en eben wieder von H. Franz, 
‚eine Bartie vom den vierftimmis 
en Choralbübern erhalten und können 
I w alle Beftellungen obne Berzug 
orgen. Breis, portofrei, 81.60. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 





Bir 
Rubla 





Mennonitifche 


Nundfehan. 


Eine Wöchentliche Zeitung für nur 
R agents das Jap. 


Beftellungen können mit jeder Nummer an 
fangen und find zu adreffiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind, 


Die „Rundſchau“ bat ſich die Aufgabe ge- 
ſtellt, aus allen mennonitifchen reifen über fo- 
ziale und kirchliche Berhältniffe in unparteiifcher 
MWeife Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenvden und Unterhaltenden 
bie gebührende Rüdficht geſchenkt, wie audy bie 
Zagesereigniffe in gebrängter Kürze zur Sprach 
fommen, Während den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitöfchen Abtheilun- 
gen durch Wahrung einzelner Eigenthümlich⸗ 
| feiten eine allgemeine Verbreitung unmöglid 
gemacht wird, ift es das Vorredht der „Rund- 
Schau” fi einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterftügung fämmtlider Mennoniten zu er- 
freuen, was die Herausgeber um fo mehr von 
der Notwendigkeit einer allgemeinen 
mennonitifchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ing Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
versollfommnen, bot mande Scwierigfeiten, 
zumal ber Preis fehr niedrig geftellt werden 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausfichten 
die beten, wofür wir nächft Gott allen unfern 
Sönnern aufs Wärmfte danken. 

Die Redaktion wird ih au in Zukunft ge- 
wiſſenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Voikes gerecht zu werden. Mittheilungen für 
das Blatt find ſehr erwünſcht, denn nur bie 
Driginal-Eorrefpondenzen von ben verſchiede⸗ 
I nen Plägen ermöglichen es dem Editor die Auf- 
| gabe der „Rundſchau“ zu löſen. 

Die Herausgeber. 





Da bie erfte amerikaniſche Auflage des Weſangbuches 
(726 Lieder), im Gebrauch der von Rußland eingewan⸗ 
derten Mennoniten vergriffen ift, jo hat die Mennonite 
Publiſhing Company in Elthart, Ind., die Herausgabe 
einer neuen Auflage in Angriff genommen, die jett un⸗ 
ter der Preſſe ift unb bis ungefähr Mitte November 
fertig werben wird. 

Diefe neue Auflage wird auf feines weißes Papier 
elegant gebrudt, und dadurch ein viel ſchönerer und 
dünnerer Band als ber erfte bergeftellt werben. 

Der Einband foll gut und dauerhaft werben und bie 
ganze Ausftattung des Buches in jeder Beziehung be- 
friebigen. 

Das Bud ift in verfhiedenen Einbanbdeden zu ha⸗ 
ben unb zwar zu folgenden Preifen : 

Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt, 

Derfelbe, mit Futteral, 

Derfelbe, mit Futteral und Namen 

Derjelbe, mit Soldichnitt und Goldrand, Futte- 
ral und Namen 

Bol Morocco, mit Goldfhnitt, Goldverzierung 
auf dem Dedel, Futteral und Namen,.... 

Da wir noch vor Weihnachten möglıdft viel der Biü- 
her abſetzen möchten, und uns auch bekaunt ift, daß 
bereits Viele barauf warten, fo fenden wir Beftelliheine 
an verfchiedene Perionen in jeder Anfieblung, mit ber 
Bitte, daß der Empfänger derſelben .fo viele Beftellun« 
gen als nur möglich baldigft einfende. Sollte Jemand 
Beftellungen einzufenden wünſchen, der feinen Beftell- 
fein erhalten bat, fo wolle er gefälligft uns durch eine 
Voftlarte bavon benachrichtigen und wir werben einen 
ſolchen jofort zufenden, damit wir die Beftellung in ge- 
böriger Zeit ausführen Fönnen. 

Bitte Namen, Poftamt, fowie au bie Eifenbahn- 
Station oder die Erpreß- Office, wo die Bücher hinge⸗ 
fandt werden follen, deutlich anzugeben. 


Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Ind. 


Dietrih Philipps Handbüchlein, 
von der hriftlichen Lehre und Religion. Zum Dienft 
für alle Licbhaber der Wahrbeit aus der heiligen Schrift 
ufarhmengeftellt. 450 Seiten, Lederband und zwei 
Gasse, We GeR.snosebeo nn sgessnr0n.e 1.75. 


Landkarten! Landkarten! 
in Budform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stück. 


Eifenbahn- und Zownfhip-Karten von 
Alabama Arkanjas 
Arizona Colorado 
Dakota Flocida 
Hlinois Indiana 
Iowa Kanjas 
Loufiana 
Minnefota 
Miflouri 
Nebrasta 
Dbio 
Tenefie Wisconſin. 
Eiſenbahn⸗ und County⸗Karte von New York. 
" Zownjhip-Karte von Dregon. 
m. „County⸗ Karte von Bennfylvanien. 
Eifenbaßntarte der Vereinigten Staaten. 
Eifenbahn- und Townſhip⸗Karte von Utah 
Territorium. 
„» Bafbington 
Territorium, 
n „ ®Yyoming 


Territorium. 
Miniatur-Karten der Welt. 
Eifenbahn- und Eounty- Karte von Georgia, 
1} 








Kentudey 
Michigan 
Miffiffippi 
Montana 
Nevada 


" 


." ” 


[2 [7 [Z " 7 exas. 
Den oben en. Karten ift ein ichniß aller 
Namen der Poftämter in den betreffenden Staaten, die 
Einwohnerzahl der Städte, Towus und Billages beige- 
fügt und werben für 25 Cents portofrei an irgenb eine 
Adrefie gefandt. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Schöne Karten 


mit dem Hedrudten Namen des Beſtellers 

für den geringen Preis won 20 Cents per Hundert. 

Schullehrer oder Kind nd follte diefe Gelegenheit 
‚ denn bie [hönen Bilden machen den Kindern große 


de. 
Aqhtung. 1. Bon biefer Art Karten fann man nicht 
weniger als ein volles ge ln — 
2, Auf alle 100 Karten muß ein und berfelbe 
Name gebrudt werden. — 
Dan abreffire bie gahlreihen Beftellungen 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Ebys Kirchengefchichte 
und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For« 
molare zur Zaufhanblung, Eopulation, Orbination 
von Bilhöfen (Aelteſten) Prebigern, Diakonen u.f.w/ 
von Benjamin Eby. Das Bud iſt in Leberge- 
bunden, hat 211 Seiten unb koftet, per Pofl....$ 


Sprüche und Geiſtliche Häthfel, 
nach der Ordnung aller Bücher des 
alten und neuen Teſtaments. 


Dieſes iſt ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
—— yet eng: Da 

on e Leute und Kin- 

der zum Nachſuchen und gelen in ber Bibel 
ipornen. Es t 104 Geiten, mit 
Dedel-Einband, ſchön gebrudt und Toftet: 

> er | 














4 
MENNONITE PUBL. CO., Eikhart, Ind. 


Das Geſanghbuch! 


KIT Diefe Seite, wie das ganze 





Bilder-Karten. 
Beifolgend legen wir unferen Leſern ein an- 
derweitiges Berzeichniß unferer neuen Auswabl 
—— a ———— 
d Bel d l, 
fe für Allee Beute AA0te serfanfen Diefeiken 
u billigen Preifen und laden deshalb 
öflichit zum Einfaufe ein. : 


äu 
Für Schulen und Sonntagsſchulen. 
Farbendrud — wunderſchön! 
No.54. "Meuefte Fleiß-Rarten 
fite Sonntagfoulen, in feinem Warbenbrud, 
12 Blatt mit je 8 Kärtchen, 96, Stüd, ein 
ſchöner Bibelfprug mit Blumenftrauß, Vö⸗ 
gel u. f. w. auf jevem Kärtchen. 14x2 Zoll, 
Preis 
Des EChriften Weihnachtslich⸗ 
ter für's ganze Jahr. 10 illuftrirte 
Bibelworte in feinftem Farbendruck, einem 
pradtvollen Blumenftrauß mit Bibelfprii- 
den, die fich auf die Weihnachtözeit beziehen. 
23x45 300 . - 3 
Grüße von oben. 10 iluftrirte Bi- 
belworte in feinem Farbendruck: Bibelfpriiche 
in Farbendruck, Blumenftrauß, Vögel u. f. 
w. ine wunderfhöne Karte, 3x5 Zoll.. 
Ro. 68. Köftliche Perlen. Aus 
Goties Wort, 12 Karten in feinem Farben⸗ 
druck, 34x44 Zoll; Blumenfträuße in Gold 
und Farbendrud, mit zwei Bibelſprüchen auf 
jeber Karte, jehr ſchön. 

Obige vier Sorten Fönnen wir als die vortrefflichften 
Bilder-Karten, bie in der beutfhen Sprache zu haben 
find, empfehlen. 

a Wir 25 Eents fenden wir ein Mufterpadet, ver- 
ſchiedene Sorten enthaltend, woraus man fi bie ge⸗ 
wünfchten Karten auswählen und baflir fenden kann. 

3 Wir haben ſtets Geset-, Erbauungs- und 
Bilderblicher verfchiedener Sorten vorräthig, ſowie auch 
Bibeln, Teftamente, Geſchichtsbücher 2c., die wir zur den 
bilfigften Preifen verkaufen. Deinen werthen Beftel- 
lungen entgegenfehend, verbleiben wir ergebenft, 


MENNONITE PUBLISHING 00,, 
Elkhart, Indiana. 


Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitfhrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinbe gewidmet, und nach Erläuterung 
evangeliſcher Wahrbeit, fomwie der Veforderung 
einer heilſamen Buttesfurcht unter allen Rlaj- 
fen ftrebend, in deutfcher und englifiher Sprache 
und foftet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Spraden......B1.00 
Deutſche u. engl. Ausgabe zufammen 1.50 

Die Subjeribenten belieben ausdrücklich zu 
bamerfen, ob fie die deutſche oder englifche Aus- 
gabe wünſchen. 

Mufter-Eremplare werben unentgeltlich zu- 
gefandt, 

Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Der Ehriftlihe Jugendſreund, 

eine monatliche, ſchön gedruckte, illuftrirte Kin⸗ 
derzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von ber Menn. Publ. Co., Eif- 
hart, Ind. Einzelne Eremplare koſten per 
Yabr 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ad- 
dreſſe 81.00. Sonntagsfchulen, die eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Ents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Pobenummern werben frei zugelandt. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after November 18th, 
1883, depart at Elkhart as follows new 
standard time, which is 28 min. slower 
than Columbus time: 

GOING WEST. 

. 8, Night Express, 

. 5, Pacific Express, 

. 71, Way Freight, 

i * Limited Express 

.81, Way Freight, 2 52 

. 7, Special Mich. Express, 12 82 

. 1, Special Chicago Express, 3 42 

GOING BAST—MAIN LINE, leaves. 

. 8, Night Express, 2 87 
Grand Rapids Express, 4 32 
No.’78, Way Freight; 1 82 
No. 76, ” 6 02 
No. 2, Mail, 11 47 
Grand Rapids Express, 2 07 
No. 10, Accommodation, 7 80 
No. 60, Way Freight, 70 

GOING EAST—AIR LINE, leaves. 
No. 4, Special New York Exp. 12 47 pe. m, 
No. 6, Aclantio Express, 
No. 20, Limited Express, 
No. 72, Way Freight, 
G leav.South Bend for Goshen 6 32 
2 “ Elkhart we a 


\ & 7 82 
Eleav. Elkhart for 887 P.M. 
H ‘* Goshen for South Bend 5 27 * 

Elkhart es 552 * 

al * 6 32 
F “ from Goshen 11 22 
68 to Kendalville leaves 6 02 
°  _ TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 

Grand Rapids Express, 12 02 ». 
“ “ . x 52 
No. 18, Mich. Accommodation, 8 87 “ 

. CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jaok- 
son. At White Bigees for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Rai for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&o. At Salem Cross, 
ing, with trains for Lafayette, New Albany 
&c. At Chicago to all points west and 
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ü. | South. 


Tickets can be obtained for all 
— *— points between Boston and San 
rancisoo. 
JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 
GEO. B. WYLLIE, Tioket Agent, 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfheibtismus genannt) 
nur einzig allein echt und deilbringend zu erhal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber eranthematifchen Heilmethobe. 
! etter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospert Strafe. 





Bür ein Inftrument, den Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebft 
Unbang bas Auge und ban Ohr, deren Krankdeiten und 

durch bie erantematifche Heilmetbode, BB. 


für ein einzelnes Flacon om 











IIrgend Jemand 
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acific Eifenbahn 
vermittelft der centralen Rage ihrer Linie den Dften 
mit dem Weiten auf dem kürzeſten Weg verbindet und 
Bafjıgiere daher ohne Waggonmwechfel zwifchen Chicago 
und Kanſas Gity, Council Bluffs, Leabenworth, Atchi⸗ 
fon, Minneapolis und St. Paul bejörbert. Sie vers 
bindet fih im Union Bahnhöfen mit allen her⸗ 
vorragenden Eijenbahnlinien, welche zwiſchen dem 
atlantiichen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausitats 
tung ift unübertrefflih und prachtvoll, indem fie mit 
den bequemften und ſchönſten Waggons, mit Horton’s 
eleganten Lehnjejjeln, Bullman’s famoſen Palaſt⸗ 
Schlaf⸗Waggons und ber beiten Art von Speiſe-Wag⸗ 
ons in der Welt verfehen ift. Drei Züge laufen zwi⸗ 
Ken Chieago und den Plägen am Miffouris Fluß. Amel 
Züge laufen zwiſchen Ghicago und Minneapolis und 
Et. Paul, über die befannte 
"Albert LeaRoute,’ 

Eine neue und direkte Linie über Seneca undfanz 
kakee ijt kürzlich zwifchen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Ghattanooga, Atlanta, Augufta, Naſhville, 
Louisville, Legington, Gincinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Dmaha, Minneapolis und St. Baul und 
bagmwijden gelegenen Pläßen eröffnet worden. 

Ade durchreiſenden Paſſagiere werben auf Erpreß- 
Schnellzügen befördert. 

Billete werben auf allen Haupt-Billet-Officen in 
den Ber. Staaten und Canada verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteurämarfe bis zum Beſtim⸗ 
mungsorte verſehen und dieFahrpreiſe find ſtets jo nied⸗ 
rig als.die von anderen Linien, welche weniger Bor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Euch bie Karten 
und Eirculare ber 

Großen Rod Zdland Bahn 
von ber Euch am nächſten gelegenen Billet:Dffice, oder 


» Gable, @. &t. Zohn, 
BicesPBräj. u. Gen.sM’g’r. Gen.⸗Billet⸗ u. Bafj.-Agt- 
eo Ghicag». 
nd a 
Paflage : Scheine 
von und nach 

Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amflerdam und allen euro⸗ 
päiſchen Häfen, zu den 

billigſten Preiſen. 
Zu haben bei J. F. Funk, 

Eifbart, Ind. 











Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New Nork und Bremen, 


via Southampton, 
vermittelt ter eleganten und beliebten Poft-Dampffchiffe 
von 7000 Tonnen und 8000 Pferdekraft. 


Eider, Ems, Werra, 

Elbe, Fulda, Neckar, 

Rhein, Main, Donau, 

Salier, Habsburg, Oder. 
Gen. Werder. 

Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New Hork jeden Mittwoch und Sonnabend. 

Die Veiſe der Schnelldampfer von 
New VNork nad Breuen” bancrt 
neun Zage. Paflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Nords 
deutfhen Lloyd eutfchland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Yinien. 

Wegen billiger Durchreiſe vom Innern Ruflanbs via 
Bremen und New Dort nad) ben Staaten Kanfas, Nes 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 
Davıp Gorrz, Halstead, Kan. 

* ie i Plattsmouth, Nebr. 
STEVENSON & STUEFER, West Point, “ 
L. SoHaumann, Wisner, “ 
Orro Magenau, Fremont, 
Joun ToRBECK, TEOUMSEH, 
A.C. Zıemer, Lincoln, 
JoHN JAnzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Go. General:Agenten, 
2 Bowling Green, New Dorf. 


6. Glauffenius & Go., General Weftern 
4,85) Agents,2 S. Clark St., Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmä i td 
ee 


Abfadrt von Bremen jeden Mittw: 
Abfahrt von Baltimore jeden — 


Einwanderern nach dem Weſten iſt die bill 
Reiſe über ref her —— — 
da fie — vor jeder Uebervortheilung geichligt — 
bei Ankunft in Baltimore direft vom Dampfer 
in die bereitfiehbenden Eifenbahnwagen fleigen. 

* ———— Lloyd · Dampfer * 
mehr a 
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[73 
“ 





.1,250,000 Baflagiere 
glüdlich Über den Atlantifchen Ocean ! | 
Degen weiterer Auskunft wende man ſich ar 
%. Shumader & Go., Gen. ten. 
Ro.5 Gay &tr., Baltimore, Rd. 


—— a 


Fun s Familien⸗Kaleude 


für 1885. 


Diefer ſchöne Kalender hat bie Vreſſe verlaffen u 
{ft zum Verkauf im Buchftore der Mennonite Yublis 
fbing ©o., @lkhart, Indiana, zu fo) ei! 


A er 2 Su 5 
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22 Eremplare 

ver 














